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Zwei Tatsachen stehen heute fest : Die neue Regierung
des deutschen Reiches wird die Aufgabe haben , Frieden zu
schließen und die Sozialdemokratie wird sich an ihr betei¬
ligen . Die Beteiligung ist am Mittwoch von der Reichs-
tagsfraktion nach Kenntnisnahme neuer Tatsachen von ein¬
schneidender Bedeutung , nach Erwägung aller ungeheuren
Schwierigkeiten , nach reiflicher Beratung des sin und wider
mit erdrückender Mehrheit beschlossen worden . Es ist selbst¬
verständlich , daß man verschiedener Meinung darüber sein
kann , ob der gewählte Zeitpunkt für den Eintritt der richtige
war , ob die sachlichen und persönlichen Garantien , dis den
Sozialdemokraten gegeben wirrten , genügen oder nicht.
Ebenso selbstverständlich aber ist , daß jetzt nicht die Zeit dazu
da ist , darüber zu streiten . Die Zeit fordert nicht Diskussion,
sondern Aktion . Die schwerste Aktion , die die Partei jemals
unternommen hat , ist eingeleitet , und jetzt ist es unser aller
Pflicht , sie auf das entschiedenste zu unterstützen.

Der Einfluß , den die Partei auf die neue Regierung
und auf ihre Handlungen zufallen wird , darf nicht nach der
Zahl der Aemter bemessen werden , die ihr in der neuen Re¬
gierung zugeteilt werden . Der Einfluß der Partei ist offen¬
sichtlich im wachsen . Man darf aufrichtig sagen , daß die
Umstände , die dieses Wachstum bewirken , höchst unerfreu¬
licher Natur find und daß es uns tausendmal lieber wäre,
uns in der Opposition zu befinden unter Umständen , die für
unser Volk günstige : find , als in diesen dunklen Tagen die Re-
gierungsgewalt mit andern teilen zu müssen.

In der neuen Regierung wird die erste Aufgabe der Par¬
tei die sein , alle Hindernisse für einen raschen Friedensschluß
zu beseitigen , deren Beseitigung für das deutsche Volk kein
Schaden , sondern ein Nutzen ist. Diese Hindernisse sind : Alle
Einrichtungen , die mit dem demokratischen Grundchamkter
eines Staatswesens unvereinbar sind , alle Schwierigkeiten , die
der Gründung eines Völkerbundes , der obligatorischen Schieds¬
gerichtsbarkeit und der allgemeinen Abrüstung in den Weg ge¬
legt werden , schließlich jede Versteifung auf die Idee . Deutsch¬
land müsse aus diesem Kriege mit irgendwelchen offenen oder
versteckten Annexionen , sei es auch nur im Osten , hervorgchen.
DiSse Hindernisse müssen radikal beseitigt werden , und die
Zeitumstände sprechen dafür , daß die Schwierigkeiten , die sich
ihrer Überwindung entgegenstellen , durchaus nickt unüber-
steigbar sein werden.

Die Sozialdemokratie wird dahin wirken müssen , daß von
deutscher Seite zur raschen Herstellung eines .dauernden Frie¬
dens alles getan wird , was mit der Zukunft des deutschen
Volkes vereinbar ist. Sie wird auf der andern Seite den
Gegnern gegenüber den Beweis zu führen Men , daß ein Frie¬
den , der die Zukunst des deutschen Volkes aufs schwerste be¬
lastet , selbst wenn sc jetzt geschlossenwürde , kein wirklich dauern¬
der sein könnte . Es ist das gemeinsame Interesse aller Völker,
den Krieg ein für allemal aus der Welt zu schaffen . Daß ist
aber nicht möglich , wenn eine Regierung Friedensverträge
gleich jenem von Brest -Litowfk diktiert oder annimmt.

Solange die Friedensverhcmdlungen noch nicht begonnen
haben , die Feindseligkeiten noch fortdauern , muß sich die Ver¬
teidigungskraft des deutschen Volkes bis zum denkbar höchsten
Grade entfalten . Der dlebergang vom Kriegs - in den Friedens-
zitstand ist auch militärisch ein psychologisch gefährlicher Augen¬
blick. Wehe dem Volke , das seine Waffen fünf Minuten zu
früh an die Wand stellt!

Die Entfaltung der nationalen Verteidigungskraft erfor¬
dert aber auch die Aufrschterhaltung der Ordnung im innern.
Ern Volk , das am Ende eines langen Krieges die Geduld ver¬
liert und die Aufrechterhaltung der inneren Verwaltung lähmb
oder unterbindet , gleicht einem Kranken , der im FiÄerwahn-
simr seine Verbände abreißt ,und aus den: Bett springt . Das

' mag ihm für den Augenblick seelische Entlastung von einer
schwer zu ertragenden Spannung bringen , er wird es aber mit
den furchtbarsten Schmerzen und zum Schluß mit dem Tode
zu blähten haben.

Die deutsche Sozialdemokratie hat stets auf dein Stand¬
punkt gestanden , daß es auf die Ziele ankommt und nicht auf
die Mittel . Das Ziel einer deutschen Demokratie wird in
kurzer Zeit auf dem Wege der friedlichen Umwälzung erreicht
sein . Dann tritt die gewaltige Frage der weltwirtschaft¬
lichen Neuordnung an uns heran , und der Sozialismus wird
seinen Vormarsch antveten . Heute kommt alles darauf an,
daß von dem , was uns bleibt , nichts überflüssig zerstört und
vernichtet wird : von den materiellen Gütern , die ohnehin
«uf einen letzten Rest zusammengeschmolzen sind , vor allem
ober von der Organisation , deren Bestand und Fortschritt
^Euunsdie Hoffnung auf eine bessere Zukunft offen läßt.

Wir dürfen uns nicht von Gefühlen leiten lassen , son-
vur von der klaren Erkenntnis dessen , was unserem

schwergeprüften Volke not tut . Not tut ihm die Demokratie,
und die werden wir haben , not tut ihm ein mit seiner Zu¬
kunft erträglicher rascher Frieden , und wir müssen , jeder an
semem Platz , alles tun , um ihn zu erhalten . Not tut ihm
die Vermeidung alles dessen , was nur zu altem Unglück
neues Unglück fugt . In diesem Sinne müssen sich heute die

Heeresbericht.
(W. T. B.) Großes Hauptquartier , 3. Oktbr. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und Boehn: I»

Flandern wurden feindliche Angriffe nördlich von Staden,
nordwestlichund westlich von Roesclare abgewicsen. Wir
machte hierbei etwa 200 Gefangene. Ebenso scheiterten am
Abend Teilaugriffe des Gegners beiderseits der Straße
Apern—Menin . Amentieres und Lens wurden in der Nacht
vom 1. zum 2. Oktober kampflos geräumt. Wir bezogen
rückwärtige Stellung östlich dieser beiden Städte . Der
Feind ist im Laufe des Tages nach stärkerer Artillerievor¬
bereitung über die Linie Slenrbaix —La Bassee—Hulluch ge¬
folgt. Vor Cambrai ruhiger Tag. Teilangrisfe des Gegners
in der Scheldeniederung bei und östlich von Rnmilly wurden
abgewiesen. Stärkere Angriffe und Vorstöße gegen unsere
neuen Linien nördlich von St . Oncutin scheiterten.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz : Südwestlich von
Amicy nnd le Chateau und nördlich von Filain schlugenwir
Teilangriffe des Gegners ab. Schleswig-Holsteinische Regi¬
menter verteidigten ihre Stellung auf dem Rücken des
Chemin des Dames gegen stärkere Angriffe. Vorfeldkämpfe
vor unseren neuen Linien nordöstlichvon Reims . Der Feind
stand hier am Abend in Linie Chaudar—Cornich nnd dicht
vor dem Aisue-Kanal.

In der Champagne setzte der Franzose seine Angriffe
mit starken Kräften östlich der Snippe gegen St . Maria Py,
sowie zwischen Somme Py und Monthois fort . Oertliche
Einbruchsstellen südlich von Orfuis wurden in Gegenstößen
verkleinert. Auf der übrigen Front sind die Angriffe vor
nitzserenLinien gescheitert. Beiderseits der Aisne und in
den Argonnen blieben Teilkämpse des Feindes ohne Erfolg.

Der Erste Generalquartiermeister : v. Ludeudorff.

»Mnsiehs für Pflichterfüllung
dis mm Aeußerflen!" Das hat einst ein deutscher Offizier dem
Kaiser aus dem fernen Kiautschou gedrahtet, als schon der Tod

an die Tore seiner Festung pochte.
Auch vor -er Festung Deutschland steht-er Tod. Acht Mal
schon ist der Ausfall geglückt, der grinsende Schnitter zurück,
geo stSen. Letzt wird zum neunten Male Sturm geblasen. Bis
in die letzten Ecken und Winkel des Reichs dringt der Ruf zur
neuen Offensive des Geldes, zum neuen Wettkamps der silbernen

Kugeln, wie eitler Keindesdünkel sich elnst ausgedrückt hat.
Spannung hält die Welt gefangen. Wird die Geschichte einst
den Enkeln wieder erzählen: . und alte, alle kamen!?"
Sie dürfen nichts anderes hören und werden nichts anderes

hören, unsere Enkel, wenn jeder sür uns emsteht für
Pflichterfüllung bis zum Aeußerflen.

Darum zeichnet

vom Seekrieg.
W« N.-L-r. WMW »MN.

(W. T. B.). Berlin,  2 . Oktober. (Amtlich.) In,
Sperrgebiet um England versenkten unsere Unterseeboote
32 090 Br .-Reg.-Tonnen, darunter einen amerkanischen
Truppentransportdampfer von etwa 7000 Br .-Reg.-Tonnen.
Außerdem wurde der amerikanische Trnppentranspvrt-
dampfer Mount Vernon, der frühere Schnelldampfer des
Nvvdd. Lloyd Kronprinzessin Cäcilic, torpediert . Der Er¬
folg konnte iedoch nicht beobachtetwerden. Nach feindlichen
Nachrichten ist der Dampfer beschädigt in einen Hafen ein-
gebracht. Der Chef des Admiralstabes der Marine.

deutschen Ar,beiter entschlossen und geschlossen hinter die
Partei stellen und hinter die Genossen , die in ihrem Auftrag
in die Regierung eintreten . um das schwere Werk zu Ende
zu bringen.

M WlllMMW Mmtts-
Ucher die Aussichten deS Prinzen Max bon Baden , Reichs¬

kanzler Zu werden , wird der Weserzeitung gemeldet : Prinz
Max von Baden hat Wüte vormittag mit dem sozialdemokra¬
tischen Abgeordneten Ebert konferiert und wird am Nachmittag

mit dttn Abgeordneten Gröber (Zentr .) und Fifchböck (F . Ppp)
verhandeln . Seine Aussichten als Kandidat für die Reichs-
kanzlerschaft scheinen erheblich gestiegen zu sein. Es verlautete
am Vormittag im Reichstag , daß die Sozialdemokraten sich von
ihrem ursprünglichen Widerstand gegen den Primen Max be¬
kehrt und ihr grundsätzliches Einverständnis mit seiner
Kanzlerschaft erklärt hätten . Eine offiziöse Asußerinng der So¬
zialdemokraten liegt bis jetzt noch nicht vor , weit dis sozial¬
demokratische Fmnktionssthung , die um 10 Uhr vormittags be¬
gonnen hatte , noch nicht beendet ist . Auch die Zöntrums-
fraktion war während der Vormittagsstunden versammelt.
Immer noch ungeklärt ist die Frage , ob die neue Mehchtzit auch
die Nationalliberalen umfassen wird . Da große fachliche
Differenzen zwischen den Nationalliberalen und den Mehr¬
heitsparteien nicht mehr bestehen , scheint es . daß nur der ge-
eignete Mann fehlt , um die so leicht erzielbare Einigung eines
großen Regierungsblocks zu vollenden.

Tie MgiiM in Marie«.
Es liegen darüber folgende Nachrichten vor:

Wien , 2 . Oktober . Aus Sofia wird gemeldet : Der als
Delegierter nach Saloniki gegangene Finanzminister Liap-
tschew ist in Begleitimg eines französischen und eines eng¬
lischen Offiziers nach^ ofia znrückgekehrt.

Kopenhagen , 2 . Oktober . Aus Paris wird gemeldet:
Das Journal schreibt : Das einzig Mögliche im Augenblick
ist , einen provisorischen Modus zu schaffen , der die Bul¬
garen von den Kriegführenden trennt und den Alliierten alle
Vorteile und Garantien Vorbehalt , die zur Fortsetzung des
Krieges notwendig sind , denn wir dürfen nicht vergessen,
daß der Krieg  auf dem Balkan fortgesetzt  Wird . Wäh¬
rend die Bulgaren sich zurückziehen und die Spitzen der
Entente -Kolonnen sich bis 80 Kilometer Sofia nähern , be¬
reiten sich die Deutschen und Oesterreicher darauf vor , sich
wieder der Lage zu bemächtigen . Es werden große Truppen¬
stärken konzentriert und es ist auch die Rede davon , daß
Mackensen sich wieder auf dem Schauplatz zeigen soll . <;n
einem Bewegungskrieg , der mit verhältnismäßig sehr schwa¬
chen Kräften auf einem sehr weitgestreckten Kriegsschauplatz
geführt wird , ist es notwendig , all dies in Betracht zu ziehen.
Nichts 'würde gefährlicher sein , als zu glauben , daß die
Alliierten jetzt nur einem Spaziergang zur Donau gegen¬
überständen.

Eröffnung der bulgarischenSobranje.
(W T . B .) Sofia , 2 . Oktober . (Meldung der Buligvrischen

Telegraphenagentur .) Ministerpräsident Malinoff , eröffnet
heute die außerordentliche Session der Sobvcmie mit folgen¬
der im Namen des Königs verlesener Thronrede:

Meine Hreren ! Die allgemeine Lage des Landes und die
besonderen Sorgen , deren es bedarf , um die zahlreichen BeMrs-
nisse der Armes zu befriedigen , die heldenhaft ihre Pflicht er¬
füllt hak, hat im Mai 1918 die Bildung dev gegenwärtigen
Regierung notwendig gemacht . Meine Herren Deputierten!
Meine von der öffentlichen Meinung definierte und vonmeinem
Vertrauen getragene Regierung hat während der kurzen Zeit,
während sie die Geschäfte des Landes führte , alles getan , wds
die Umstände ihr gestatteten , um die zahlreichen und schweren
Probleme zu lösen , wie sie die durch die Reihe der Kriegsiah re
geschaffene Lage hergestellt M.

Meine Herren Deputierten ! Von größter Loyalität gegen
unsere Verbündeten erfüllt , hatte auch meine Regierung nichts
anderes im Auge , als unseren Truppen die Möglichkeit M
gebm , zu einem ehrenvollen Frieden zu gelangen , entsprechen
den schmerzlichen Opfern , die das Volk auf W genommen Hat.
In diesem Sinne wurde getan was möglich war . Schließlich
hat meine Regierung nach reiflicher Erwägung der Lage be¬
schlossen, unseren zahlreichen Gegnern den Vorschlag zu machen,
in Verhandlungen wegen des Abschlusses des Waffenstillstandes
und eventuell des Friedens einzutreten . Meine Herren
Deputierten ! Dis Regierung , die die geschaffene Lage und die
Fülle der Fragen vor Augen hat , welche diese aufgeworfen hat
und noch aufwerfen kann , beschloß, die Nationalversammlung
zu einer außerordentlichen Tagung einzrLerufen . Es versteht
sich von selbst, daß dies nicht ausschließt , daß die Nationawer-
sammkung in . ihrer außerordentlichen Tagung sich mit anderen
Angelegenheiten wird befassen können , die di-e Notwendigkeiten
der gewöhnlichen und regelmäßigen Verwaltung aufdrängen
werden . Meine Herren ! In der Uebevzeugung , daß Sie bei
Ihren Arbeiten und Entschließungen jme Geschicklichkeit, Weis¬
heit uud patriotische GWnnung an den Tag legen werden , die.
der gegenwärtige Augenblick erfordert , flehe ich den Segen des
Allmächtigen auf Ihre Arbeiten herab und erkläre die vierte
außerordentliche Session der 17. ordentlichen Nationalversamm¬
lung für eröffnet . Es lebe Bulgarien ! (Anhaltender Beifall .)

Nach dieser Verlesung der Thronrede fotgtM dienstliche
Verhandlungen , worauf der Ministerpräsident Mstinoff vor-
schlug, daß sich dis Sobranje bis Freitag vertagen möge , damit

l er dem Volke und der Nation eine erschöpfende Darstellung über
dis allgemeine Lage , namentlich über die bckufs des Ab¬
schlusses des Waffenstillstandes und des Friedens eingeleitetsn
Verhandlungen geben könne . Dis Versammlung nahm diesen
Vorschlag an , worauf dis Sitzung geschlossen wurde . -
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Aus dem Westen.
Nr gestrige HemMM.

WS. T. B.) Großes Hauptquartier, 2. Oktober. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Zu Mandern beiderseits von Cambrai und in der Cham,
pagne wehrte » wir heftige Angriffe des Feindes ab . An

, ruhigeren Frontabschnitten : bei St . Quentin , nordwestlich von
Reims und westlich der Argonnen nahmen wir Teile vorsprin¬
gender Linien in rückwärtige Stellungen zurück.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht : Nördlich von Staden
machten wir bei Abwehr feindlicher Angriffe etwa 100 Gefan¬
gene. Zu beiden Seiten der von Ipern auf Roeselaere und
Menin führenden Straßen griff der Feind mehrfach vergeblich
an . In Legedem faßte er Fuß . Im Gegenstoß nahmen wir
dm Ostteil des Ortes wieder . Nördlich von Menin zeichnete
sich das sächsische Reserve -Grenadier -Regiment 100 unter Füh¬
rung des Oberstleutnants von Aigedi ganz besonders aus , Auch
das Infanterie -Regiment 132 unter Führung des Majors
Pamse hat hier bei den letzten Kämpfen Besonderes geleistet.
Feindliche Teilangriffe südlich von La Bassee wurden abge-
wiesen.

Der fünfte Tag der Schlacht um Cambrai endete wieder-
um mit einem vollen Mißerfolg für den Gegner . Nördlich von
Sanconrt schlugen schlesische und kurhcssische Regimenter acht-
maligen Ansturm des Feindes ab . Weiter südlich drang der
Feind vorübergehend über Abazcourt , Bantignv und südlich von
Blccourt auf Cnvillers vor . Unser Gegenangriff , bei dem sich
das Reserve -Jnfanterie -Negiment 55 wiederum besonders aus-
zeichnete, warf den Feind über Abazcourt und Bantignv hinaus
zurück urü > befreite die tapfere württembergische Verteidigung
von Bleeourt aus der Umklammerung durch dm Gegner . Bei
und südlich von Cambrai brachten Regimenter der betvährten
3. Marinc -Infanterie -Division sowie schlesische, hessische,
brmrdmbltrgische und bayrische Regimerrter den feindlichen An¬
sturm zum Scheitern . Rumilly blich in Feindeshand.

Heeresgruppe Boehn : Zwischen Le Catelet und der Oise
verläuft unsere Front seit vorletzter Nacht östlich an St . Quen¬
tin vorbei nach Berthenicourt an der Oise . Gegen die Ab¬
schnitte von Estres —Joncourt — Lcsdin entwickelten sich im
Laufe des Tages heftige feindliche Angriffe . Beiderseits
Sequehart drang der Feind ein . Gegenangriffe ostpreußischer
und posenscher Bataillone unter Persönlicher Führung des
Divisionskommandeurs Generals von Cüevallerie warfen ihn
wieder zurück. St . Quentin , in dem gestern nur noch Erknn-
dungsäbteilungen gestanden , wurde vom Feinde beseht.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz : Vorpostcngefechte zwi¬
schen Ailette und Aisne.

Nordwestlich von Reims nahmen wir unsere Truppen von
der Vesle in rückwärtige Stellungen zurück. Der Feind folgt
mit schwachen Abteilungen und stand mkMbcud in Linie Ban-
telah —Villers Franqumx.

In der Champagne nahm der Franzose seine einheitlichen
Angriffe wieder auf . Sie richteten sich am Vormittage gegen
die Front St . Marie -a -Py bis Mvnthois und im Laufe des
Tages gegen unsere Linien zwischen Somme -Ph und Aure.
Seine Angriffe sind gescheitert . Oertliche Einbrnchsstellcn
wurden meist durch Gegenstöße wieder gesäubert . Neben den
schon seit Beginn der Schlacht an der Front stehenden Preußi¬
schen und bayrischen Divisionen zeichnete sich gestern das In-
fanterie -Negiment Nr . 406 besonders aus . Die in vorletzter
Nacht beiderseits der Aisne neubezogene Stellung verläuft von
Monthois über Chatterange , den Wald von Autry nördlich an
Binarville vorbei mW quer von dem Argonner Wald nach Apre-
mont . Unsere Truppen wiesen vor dieser Mont mehrfach feind-
liche Angriffe ab.

Heeresgruppe Gallwitz : In örtlichen Angriffsuntcrnchmun-
gm warfen wir dm Amerikaner ans dem Ogonswalde und den
anschließenden Linien zurück.

Wir schossen gestern 27 feindliche Flugzeuge und 3 Fessel¬
ballone ab. Hauptmann von Schleich errang seinen 35., Vize¬
feldwebel Mai seinm 30 . Luftsieg.

Der Erste Generalquartiermeister : v. Ludendorff.

Belgien will auch nach dem Kriege nicht neutral sein.
Aus Lugano berichtot das B . T . : Eine Depesche des

Corriere della Sem meldet : Die belgische Regierung hat
jetzt die Vevbandskabinette verständigt , Latz sie nach dem
Kriege auf jede Art obligatorischer Neutralität verzichtet und
sich die vollste Freiheit ihrer auswärtigen Beziehungen und
Allianzen Vorbehalten wird . Die Verbandskabinette haben
eine Antwort erteilt , die die Billigung des belgischen
Standpunktes ausspricht.

Englischer Heeresbericht vom 1. Oktober.
(-W. T . B .) Die Operattonen ŝn der Schlachlfront bei St.

Quentin und Cambrai wurden mit befriedigendem Erfolge fort¬
gesetzt. Auf unserem äußersten rechten Flügel nördlich St . Quen-
ttn machten wir erhebliche Fortschritte in östlicher Dichtung und
auf dem Höhengelände östlich von Levergies . Weiter nördlich
faßten wir Fuß in Foncourt und stürmten die Verteidigungs¬
stellungen von Estre sowie des Dorfes selbst und säuberten das
Gelände südlich Les Catelets vom Feinde . , Im Zentrum fanden
schwere Kämpfe in den Dörfern Crevecourt, Rumilly und auf den
absteigenden Hängen nördlich und östlich dieses Ortes statt. An
dem linken Flügel zwischen Cambrai und Sensee -Bach wurden
unsere Truppen mehrfach des Morgens in heftige Kämpfe mit
Angriffen und Gegenangriffen feindlicher frischer Truppen ver¬
wickelt. Trotzdem machten wir östlich Tilloy und nördlich der Bor-
stadt von Cambrai in der Gegend von Elecourt und Blecourt
Fortschritte. Während des viertägigen Kampfes vom 27. Septem¬
ber an bei St . Quentin und Cambrai standen wir mit 31 deutschen
Divisionen im Kampfe und schlugen sie mit schweren Verlusten.
Während des Septembers nahmen die englischen Streitkräfte
66 300 Gefangene einschließlich 1800 Offiziere . Ebenso erbeuteten
sie 700 Geschütze aller Kaliber und einige tausend Maschinen¬
gewehre. Während der Monate August und September betrug
die ganze Beute der Engländer 123 618 Gefangene , einschließlich
2 762 Offiziere und über 1400 Geschütze. .

Französischer Heeresbericht vom 1. Oktober.
(W. T. B .) Die von der 10. Armee in Verbindung mit Eng¬

ländern in der Gegend St . Quentin geführten Angriffe zeigten
heute wichtige Ereignisse. Unsere Truppen drangen aus Verfol¬
gung des Feindes in St . Quentin bis zum Kanal ein . Der
Deutsche leistete an den Ausläufen der Stadt heftigen Widerstand.
Die Stadt ist vom Kanal überschwemmt. In dieser Gegend er¬
reichten wir den Kanal zwischen Le Franquey und Rouvrey.
Südlich davon stießen wir in der Hindenburgstellung bis ungefähr
zwei Kilometer östlich Geschy vor. An der Veslesront wurde der
seit gestern von der 3. Armee ausgeführke Druck von Erfolg ge¬
krönt. Die Deutschen wurden gezwungen , die Hochflächezwischen
Aisne und der Gegend von Reims zu räumen. Sie zogen sich auf

--Ei« Mnzen Link« zurück. Wir besetzten Moigk und Congvreux
«uf dem Südufer der Aisne , an deren Ränder wir zwischen diesen
beiden Dörfern stehen. Weiter rechts nahmen kur Moerival,
Vontely , Rouvoncourt , Trigny , Ehomsh, Meryl , St . Thierch in
Besitz und schoben unsere Linien bis in die nächste Nähe von St.
Thierry vor. Etwa 2100 Gefangene sind gezählt worden. Wir
erbeuteten etwa 20 Geschütze, darunter 10 schwere. Fn der Cham¬
pagne setzten die tapferen Truppen der 4. Armee die Anstrengun¬
gen der vorhergehenden Tage fort und erweiterten ihre Vorteile.
Zur Rechten eroberten wir im Aisnetal das Wäldchen von Autry
und Baux -les -Mourrons , fünf Kilometer nördlich Rouconbille.
Weiter westlich erweiterten wir die Südausgänge von Lhallen-
gage, schobenunsere Linien bis einen Kilometer von Liry vor und
drangen in das Wäldchen von Orfeuil ein. ^

Französischer Heeresbericht vom 1. Oktober , nachm . ^
(W. T. B .) Unser Vormarsch wurde am Nachmittag zwischen

der AiSne und der Vesle wieder ausgenommen . In der Cham¬
pagne setzten die französischen Truppen ihre Angriffe fort und
vervollständigten ihre Erfolge im Laufe des Abends. Auf ihrem
rechten Flügel machten die Franzosen wichtige Fortschritte im
Aisne -Tal und eroberten Einaoville und Conde les Antry. Die
Franzosen machten zahlreiche Gefangene und erbeuteten beträcht¬
liches Kriegsgerät , insbesondere 200 Eisenbahnwagen mit Spur¬
weite 60 und zahlreiche Eisenbahnwagen mit normaler Spurweite.
Seit dem 26. September ist die Zahl der zwischen Suippes und
Argonnen gemachten Gefangenen auf 13 000 gestiegen. Während
des gleichen Zeitraumes wurden mehr als 300 Kanonen erbeutet,
darunter eine große Menge schweren Kalibers.

Belgischer Heeresbericht vom 30 . September.
(W. T . B .) Die belgische Armee und die alliierten Truppen

in Belgien , welche unter dem Befehl König Alberts operieren,
setzten ihren vorzüglichen Angriff fort und dehnten ihre Fort¬
schritte trotz des Sturmes aus . Der Erfolg der alliierten Streit¬
kräfte in Flandern befestigte sich sowohl in der belgischen wie der
englischen Front . Die belgische Armee, durch französische Streit¬
kräfte unterstützt, bezog ihre erste Linie bis aus zwei Kilometer
östlich Zarvencourt, besetzte die Brücke von Staden und langten
an den Ausgängen von Roulers an und überschritt die Straße
von Roulers nach Menin . Die Armee Plümer bedroht Menin
in der Gegend Gheluwelt trotz mächtiger feindlicher Gegenangriffe
und überschritt die Lys auf der Linie Warneton—Comines—
Wervik. Die Zahl der Gefangenen und der erbeuteten Geschütze
ist noch gewachsen, ohne daß es möglich ist, sie zu zählen.

Von den valkansronten.
Französischer Ovrenkberrcht vom 30 . September.

(W. T. B .) Am 30. September bis mittags , der für die Ein¬
stellung der Feindseligkeiten des Waffenstillstandes vorgesehenen
Stunde , vollzog sich die Bewegung der alliierten Heere unter den
vorausgesehenen Bedingungen . Serbische Armeen nahmen die
Höhe Gradiska von Plebiste zwischen Uesküb unter der bulga¬
rischen Grenze. Westlich davon sind die alliierten Truppen in
Kieveve eingezogen. In der Gegend der Seen haben sie Straga
in Albanien westlich des Ochrida-Sees eingenommen . Oester-
reichisch-ungarische Kräfte leisteten noch heftigen Widerstand.

Der Urieg mit Italien.
Nr WermM-iiiMW NmsbMt.
(W . T . B .) Wren,  2 . Okibr . Amtlich wird verlautbart:
An der italienischen Front mäßige Artillerie - und Pa-

tronillenkämpfe.
- Der Chef des Gencralftabes.

Italienischer Bericht vom 1. Oktober.
(W. T. B .) Die gewöhnlichen gleichmäßigen Artilleriekämpfe

fast auf deb ganzen Front . In der Zone des Pcqubio auf der
Hochflächevon Schlegen und in der Gegend des Montello waren sie
von abwechselnderHeftigkeit. Südlich von Mori zerstreuten unsere
Keinen Posten durch Muer feindliche Abteilungen , welche sich zu
nähern versuchten.

von den türk. Uriegsschauplätzen.
Englischer Bericht aus Palästina vom 28 . September.
(W. T. B.) Die Bewegung der Kavallerie und Panzerwagen

wurde auf dem Tiberia -Derron -Gebiet nach Norden fortgesetzt.
Eine starke türkische Heeresabteilung mit Teilen von türkischen
Garnisonen an der Hedschasbahnhat sich bei Ziza , 17 Meilen süd¬
lich Amman, ergeben. Die Stärke dieser Abteilung wurve von
ihrem eigenen Oberbefehlshaber auf 10 000 Mann angegeben. Es
ist ein Teil des zweiten Armeekorps der vierten türkstchenArmee.

Ms RDM.
Attentat auf Trotzki.

Nach -Meldungen aus Hslsingfors ist auf Trotzki in der
russischen Stadt Bojansk ein Anschlag verübt worden . Trotzki
erhielt eine Schußwunde in die Schulter , die aber nicht
tödlich ist.

, Unsicherheit auf der sibirischen Bahn.
Dem Nowij Westnik in Irkutsk wird cruZ Tobolsk ge¬

meldet , daß der frühere Kriegsminister und Oktobristen-
führer Gutschkoff auf der Fahrt nach Wladiwostok von
Räuberbanden überfallen worden sei. Gutschkoff sei von
den Banditen so schwer verwundet worden , daß er kurz da¬
rauf seinen Verletzungen erlag.

Der Sowjetvertreter in London als Geisel festgehaltev.
Eine über Zürich kommende Meldung der Dimes demen¬

tiert die Abreise des russischen Vertreters Litwinoff nach
Rußland . Litwinoff sei im letzten Moment zurückgehalten
worden , weil der Konsul Lockhardt in Moskau noch inter¬
niert sei.

Zillll 25WWN ZMiiuuMM;-
klliill WOmkrat. NgMtion.

Moskau , 30 . September (Mosta) . Das Moskauer Komitee
der kommunistischen Partei hat beschlossen, am 2. Oktober (10.
September alten Stils ) das 25jährige Jubiläum der Moskauer
Sozialdemokratischen - Organisation zu feiern . An diesem Tage
ist in Moskau der erste sozialdemokratische Zirkel zur systemati¬
schen Propaganda und Agitation unter den Moskauer Arbeitern
gegründet worden . Seither hat die Organisationsarbeit nie
aufgchört , trotz der Repressalien und Verhaftungen , die dank

dem von Subatow gut organisierten System der Agents -Protz»
kateurs sehr oft vorkamen . Nach den ersten großen Erfolgen,
nach den großen Streiks im Sommer 1896 , dis fast die ganze
Moskauer Metall -Industrie umfaßten , wurde die Bewegung
anscheinend lahmgelegt . Während der Jahre 1897— 1900 wirkte
sie ganz unterirdisch , ohne organisatorisch oder durch Massen¬
bewegungen hervorzu -treten . Doch im Februar 1901 trat die
Bewegung wieder an die Oberfläche , und Avar in Form von
großen Straßsndemonstrationen . Das folgende große Ereignis
in der Moskauer Bewegung war der Streik der Drucker im
September 1903 . Dis Bewegung begann 1901 mit einem
Kampf um die dringendsten wirtschaftlichen Bedürfnisse und
nähm dann immer mehr den- Charakter des Kampfes zur Nieder¬
werfung des Selbstherrfchertums an . für die demokratische
Republik , die Löslung der Agrarfrage und den 8-Uhr -Arbsitstag.

Die Bewegung nahm während des sapcmilchen, Krieges
immer größeren Umfang an . Sie begann mit einem allge¬
meinen Streik und einem Bittgang zum Schloß am 9. Januar
und dehnte sich auf ganz Rußland , natürlich auch auf Moskau
aus . Dauernde Arbeiter - und Bauernunruhen während deS
großen Jahres , Matrosen -- und SoldatenauMnde fanden ihren
Abschluß in dem berühmten OktoberMeneralstreik , der auf der
Moskauer Eisenbahn seinen Anfang nahm . Dieser Streik
führte zum ersten großen Sieg der Rwolution.

Die hierauf folgenden „Tage der Freiheit " , die Organisa¬
tion des Arbeitorrats , endlich der Moskauer Dezember -Aufstand,
bilden - die wichtigsten Ereignisse der Moskauer Arbeiter¬
bewegung , die für immer in die Geschichte eingetragen sind.

Die Niederlagen von 1906/1907 haben die russische Ar-
beiterrevoliuticm nickst zermalmt , sie 'haben sie nur zeitweise ins
Unterirdische zurückgetrieben , wo Kräfte für einen neuen Aus¬
bruch , der durch den Weltkrieg beschleunigt wurde , gesammelt
wurden und reiften.

Die Revolution 1917 hat den Zarismus endgültig nieder¬
geworfen . Ueber ganz Rußland verbreiteten sich die Arbeiter -,
Soldaten - urid Bauerndeputierten , die zunächst die Macht mit
der Bourgeoisie teilten . Doch allmählich verstärkten sie unter
dem Einfluß des linken Flügels der Sozialdemokratie , der
Bolschewiki , ihre Macht . Nach der sozialistischen Oktober-
Revolution nahmen sie die Regierungsgewalt ganz in ihre
Hände.

Während dieser 25 Jahre wird die Arbeiterbewegung m
Moskau durch die sozialdemokratische Organisation von 1893
ab durch die sozialdemokratische Partei geleitet , vor allem aber
durch ihren linken revolutionären Flügel , die Bolschewiki , die
sich jetzt kommunistische Partei nennen.

Ne SW der Propgrz-Wahlkreise.
Von A . Kolb,  Würzburg.

Das Gösch über „Die Zusammensetzung des Reichstag»
und dis Verhältniswahl in großen ReichstägSwMkreiskn " ist
nunmehr erschienen . Die Wirkung des Gesetzes, dessen Prinzip
im 8 6 desselben Wgelegt ist , bringt in Zukunft mehr Aende-
rangen , als der Allgemeinheit bchannt ist.

' L<1lli Beschluß des Reichstags läuft die -gegenwärtige
Legislaturperiode bis 1920 , dann finden die Neuwahlen statt.
Für diese Wählen sind die Veränderungen im Gesetz schon be¬
nannt und in der Presse bereits bekanntgegeben . Aus 37 bis¬
herigen , über 300 000 Seelen zählenden Wahlkreisen sind 26
Proporzlvahikreise geschaffen, die 80 Abgeordnete wählen , 361
Abgeordnete werden nach dem alten ModuS gewählt . Dis Zahl
aller Wahlkreise hat sich auf 387 vermindert (früher 397 ) , die
Zahl der Abgeordneten um 44 erhöht , von 397 auf 441.

Der genannte 8 6 des neuen Gesetzes bestimmt weiter , daß
auch in Zukunft alle Wahlkreise , deren Bevölkerungszaht
500 000 Seelen überschreitet , sich zerlegen . Das trifft nach
jeder Legislaturperiode eine Reihe weiterer Wahlkreis , auch
solche, die schon zerlegt waren . Mit anderen Worten : Än>sich
mehrender Prozentsatz der Reichsbevmkernirg wird von der
Verhältniswahl erfaßt und die starken Ungleichheiten wn über¬
völkerten Wahlkreisen vermindert . Es ist somit von Interesse,
die Skala der Proporkwahlkrei .se kennen zu lernen . Dis Be¬
rechnungen sind auf Grund der letzten Volkszählungen vorgs-
nommen , dis durch die Praxis : den -Krieg und dis Verschiebun-
g-en der wirtschaftlichen Struktur der ElmeLvahlkrme . sich
natürlich noch ändern werden , aber doch ein Bild über me Wir-
krmg des Gesetzes geben.

Folgende Skala ist für
Perioden berechnet:

20 Jahre 6 bis 6 Legislatur-

im Jahrs
Zahl .der Proporzwahlkreise
Dieselben wähl . Abgeordnete
Verbleibt die Zahl der

Wahlkreise , die nach altem
Modus wählen - - - -

Somit beträgt die Zahl !aller
Abgeordneten . . . . .

1920 1935 1930 1936 1946
26 34 42 63 64
80 106 128 148 161

-

361 383 344 333 383

441 467 489 606 534

Zu den für 1920 geschaffenen Proporzwahkkreisen : Berlin.
Breslau , Frankßrrt a . M ., München , Dresden , Hamburg , Köln,
Düsseldorf , Elberfeld , Essen , Duisburg . Hannover . , Leipzig.
Stuttgart , Teltow , Niederbarnim , Königshütte , Hindenburg,
Kiel , Recklinghausen , Bochum , Dortmund , Nürnberg , Chem¬
nitz, Mannheim und Bremen kommen dann noch die Wahl»
kreise Saarbrücken , Lennep , Hägen . Magdebmq , Plauen , Halle
a . S ., Pleß , Posen , Erfurt , Altona , Mors , Speyer . Offenbvch,
M .-Gladbach , Zwickau , Kassel, Wiesbaden . Spandau , Karls¬
ruhe , Augsburg , Harburg , Bielefeld , Iserlohn , Hamm , Höchst,
Solingen , Pforzheim , Zeitz, Münster , Königsberg i . Pr ., Auer¬
bach i . V ., Stettin , Jever , Gleiüvitz , PümMwa , Kannstatt,
Diedenho -fen und Hanau . In einer Anzahl Wahlkreise vsr-
-mchrt sich stets die Zähl der Abgeordneten . Hannover von
1925 an drei Abgeordnete . ^ ^

1920 wählen 15 Millionen oder 24 Prozent der Bevölke¬
rung nach diesem Gesetz Proportionen , 1940 dann 38 Millionen
oder 45 Prozent . Das ist das günstige Resultat dies Gesetzes.
Wer dasselbe mildert nur die großen Härten , stellt noch kein
-gleiches Wahlrecht her . Im Gegenteil . Da sich die Bevölks-
rungszunahme nur auf die Städte und Jndustriebezirke kon¬
zentriert , bleibt das Land in der Entwicklung zurück : damit hat
die Teilnahme der Gesawtbevöckenmg an der Verhältniswahl
ihre Grenzen . Zwei Drittel der Wahlkreise entwickeln sich
lang 'am , stagnieren , nehmen sogar ab . Dadurch werden die
„ungleichen -Wahlkreise " forkbestchen , das „gleiche Wahlrecht"
h'leibt illusorisch.

Mir die allgemeine Verhältniswahl . beseitigt alle disie
Mängel , schafft ein wirkliches , gleiches Wahlrecht , acht mit der
Entwicklung und macht jede weitere Nsueinteilung der Wahl
kreise überftüma.



pstttisrhe
Die Einberusiing des Reichstages dürste bevorWhtzn . Es

Wird aus Berlin gemeldet : Der interfraktionelle Ausschuß der
Mehrheitspa -rteisn hältheute wieder Beratungen ab , ebenso
findm Empfänge der Mehcheitssührer bei Hevrn von Payer
statt . Nachmittags tritt der Seniorenkonvent des Reichstages
zusammen , um über die Einberufung des Reichstages zu be¬
raten , der möglicherweise , wie Präsident Fshrenbach neulich
schon angskündigt hat , am nächsten Dienstag . 8. Oktober , zu-
jommentreten wird.

Die Konservativen für ein Koalitionsministerium . MH-
rend die Mehrheitsparteien für eine Regierung sind , die aus
Vertretern der Mehrheitsparteien zusammengesetzt ist , hat die
deutsch-konservative Fraktion des Reichstages am Mittwoch den
Beschluß gefaßt , cm einer Koalitionsregierung sich zu beteiligen.
Der Beschluß lautet : „Die konservative Fraktion war und ist
entschlossen, sich auf den Boden des kaiserlichen Erlässes vom
30 . September d. I . gu stellen und sich auch unter Opfern der
Überzeugung an einer Regierung zu beteiligen , dis sich zur
Aufgabe macht , alle Kräfte des Volkes in -geschlosfeilsr Einheits¬
front für die ehrenvolle Beendigung des Krieges eiuzufetzen."

Ein Kronrat lhat -gestern beim Kaiser stattgefunden . An
ihm 'haben unter dem Vorsitz des Kaisers der Reichskanzler
Hertting , Generalfeldmarschall Hindenburg , Prinz Max von
Baden , Vizepräsident von Payer , Vizepräsident des Staats¬
ministeriums Dr . Friödberg , Chef des Geheimen Zivilkabinetts
von Berg und mehrere Staatssekretäre teilaenommen . Wie
der Lokalanzeiger zu dem Kronrat erfährt , hat sich dis Kon¬
ferenz auf der Grundlage einer allgemeinen Erörterung der
militärischen und politischen Lage mit den Fragen beschäftigt,
dis mit der Neubildung der Regierung und der daraus folgen¬
den Erörterung unserer Politik zufammenhängsn.

Oesterreich -Ungarn.
Ein FriebenSprograinni der sozialdemokratischen Fraktion des

Abgeordnetenhauses. Wie die Arbeiterzeitung mitteilt , hat die
sozialdemokratische Fraktion des Abgeordnetenhauses einen Frie-
denSantrag eingsbracht, in welchem sie betonen, Oesterreich-Ungarn
müsse seine Friedensbedi-ngungen so festsetzen, daß sie die Zu¬
stimmung der feindlichen Völker erlangen . Deshalb beantragen
die Sozialdemokraten : Die Regierung wird aufgefordert, den Re¬
gierungen aller kriegführenden Staaten Verhandlungen über
einen allgemeinen Frieden auf folgender Grundlage vorzu-
fchlagsn: 1. Errichtung eines Völkerbundes, der die internationale
Abrüstung durchführt und alle Streitigkeiten unter den Völkern
der Entscheidung obligatorischer internationaler Schiedsgerichte
unterwirft . 2. Vermeidung jedes Wirtschaftskrieges. 3. Keine
Annexionen . Wiederherstellung Serbiens , Montenegros und Bel¬
giens . 4. Keine Kontributionen. Wiederaufbau der durch den
Krieg zerstörten Länder mit Hilfe eines internationalen Fonds,
zu dem alle kriegführenden Großmächte Beiträge zu leisten haben.

Arrs St «rdt « ir- Land.
Rüstring «« , 3 . Oktober.

Städtisches Kartoffel - und Gemüseamt . Dem letzten
Wochenbericht ist zu entnehmen , baß die Zufuhr von Kartoffeln
in letzter Woche anfangs ziemlich knapp war , später besser
wurde . Eine bessere Belieferung wurde von der Landes-
kartoffslstelle für die folgende Woche in Aussicht gestellt . An
Gemüse kam für Rechnung des Gemüseamts hier an : eine
Ladung Rotkohl , eins Ladung inländischer Blumenkohl , zwei
Ladungen Möhren und Zwiebeln , eine Ladung Kürbis , 30

-Ladungen Weißkohl . Die Einwohnerschaft wird wiederholt
dringend darauf hingewiesen , daß es nur noch kurze Zeit mög¬
lich ist . sich mit Kohl auf Vorrat zu versehen . Wer jetzt von
dieser Möglichkeit keinen Gebrauch macht , hak es sich selbst zu-
ruschreiben , wenn er in Schwierigkeiten kommt.

Kriegsanleihe -Werbearbeit - in den Schulen . Dis Schul-
kommffsionen und Schulvorstände find nach einer Mitteilung
der Nachrichten für Stadt und Land ermächtigt worden , den-
fenigsn Schulen , die sich um die 9. Kriegsanleihe besonders ver¬
dient machen , im Einverständnis mit den Schulleitern einen
schulfreien Tag in Aussicht zu stellen.

Schöffengerichtssitzung . Der national « Arbeitersekretär,
jchige Oberschreibersgast K. stand wegen umstmgreicher
Schwindeleien unter Anklage . Er war von dem Invaliden O.
mit der Führung eines Jnvalidenversicherungsprozesses Leim
ReichAvepsichemngsanft Berlin beauftragt . Er ließ sich dann
von den Eheleuten O . Vorschüsse in verschiedener Löhe geben
unter dem Woowands , er Habs für den Prozeß Auslagen zu
mächen , z. B . nach Berlin zu fahren , Röntgenvlatten zu besor¬
gen und Leihgebühren dafür zu bezahlen , sowie an Professor
Hah rn Göttingen Honorar zu zahlen . Im ganzen lockte er
lernen Opfern nach und nach etwa 800 Mk . ab . obgleich er für
einigen Schriftwechsel höchstens 35 Mk . zu verfangen hatte . K.
fft. bereits vom Feldstcmdgericht wegen ähnlicher Schwindeleien
mit 200 Mk . Geldstrafe vorbestraft . Heute verhängte das Ge¬
richt gegen ihn für feine „nationale Tätigkeit " eine Gefängnis¬
strafe von 2 Monaten . — Wegen Diebstahls hatte sich der Ar-
beiter P ., zurzeit Soldat , zu verantworten . Er hätte den
Schäferhund des Schlächtermeisters Schmäke aufgegriffen und
Lemelben für 5 Mk . verkauft . Urteil : 1 Wach« Gefängnis . —
Emen Brief beleidigenden Inhalts hatte der Kapitän G . in
Hvwburg an den Steuermann d. R . S . gerichtet . Er wurde
rwt 100 Mk . Geldstrafe oder 10 Tagen Gefängnis bestraft . —
Der Schulknabe T ., der am 6. Juli 1918 vor der Wirtschaft
von Hache an der Grenzstraße ein Fahrrad entwendet hatte,
wird zur Strafe eines Verweises verurteilt . — Gegen den
Nieter A.. zurzeit in Dortmund , war durch SträMehl eine
Geldstrafe von 75 Mk . festgesetzt, weil er von einem Marine-
angchörigen Wäschestücke gekauft hatte . Die Strafe wurde auf
25 M . ermäßigt . — Der Schlosser K., zurzeit in Tilsit , war
beschuldigt , seinem Skubenkollsgen ein Paar Schuhe und einen
Anzug aus Rache zerschnitten zu haben . Er erzielte mangeln¬
den Beweises seine Freisprechung . — Wegen Beleidigung der
Frau des Deckoffiziers H . hatte sich die Frau des Feldwebels
R . zu verantworten . Letztere hatte Widerklage erhoben . Die
Sache wunde vor Eintritt in die Verhandlung durch Vergleich
beigelegt.

Auszeichnung . Das Eiserne Kreuz erhielt der Seminarist
^rnft Dvatwa , Sohn des Stadtkämmerers Drvkwa . D . ist als
Kanonier an der Westfront.
v erhält man aus selbstzezogene» Tabakblättern rauchbare»
TLvar ? Das städtische Gartenamt teilt mit : Die Zeitverhältnisse
yaoen m diesem Jahre viele Gartenbesitzer veranlaßt , Versuchs-
Mge den Bedarf an Rauchtabak durch Eigenbau zu decken. Wie
- berichtete Anfragen zeigen, sind die meisten Anbauer
I" ^ des Tabaks von der Ernte bis zur Gebr.ruchs-
sertigteit vollkommen unerfahren und es dürfte von Interesse sein,
hier erne kurze Anleitung zu geben. Die Ernte beginnt, wenn

die Blätter anfangen , gelblich zu werden und sich leicht vom Stock«
lösen lassen. Am besten pflückt man zuerst die untersten und im
Verlauf der folgenden Wochen, je nach Reife , die mittleren und
oberen Blätter . Dieselben müssen trocken geerntet werden, d. h.
sie dürfen nicht naß vom Regen und Tau sein. Die geernteten
Blätter reiht man an ca. 1,60 Meter lange Fäden, indem man
das dickste Ende der Mittelrippe seitlich durchsticht, und hängt sie
in leichtem Bogen an einen schattigen, luftigen Ort, wo sie vor
Feuchtigkeit geschützt sind, zum Trocknen auf . Im November oder
Dezember wird der Tabak trockensein. Der geeignete Zeitpunkt
ist gegeben, wenn auch die mittleren Rippen vollkommen trocken
sind. Der so behandelte Tabak hat noch einen sehr beißenden und
scharfen Geschmack; er muß, um rauchbar zu sein, noch einer
Gärung unterworfen werden. Man legt die mit Wasser leicht an¬
gefeuchteten Blätter schichtweisein eine Kiste oder in ein sonstiges
Gefäß, legt einen Deckel, der in das Gefäß hineinpatzt, fest da¬
rauf und umgibt es mit Stroh oder Heu. Es finder so eine Er¬
wärmung statt, wodurch ein Schwitzen der Blätter und damit
Gärung erzeugt wird. Bei kleineren Mengen empfiehlt es sich,
das Gefäß etwa zwei Stunden in eine mäßig erwärmte Kochröhre
auf untergelegte Ziegelsteine zu stellen. Ist die Gärung erreicht,
so nimmt man die Blätter heraus und trocknet sie wieder am
luftigen Orte. Doch selbst nach dieser Gärung schmecktd̂er Tabak
meist noch zu kräftig, und es empfiehlt sich, ihn einige Minuten in
kaltem Wasser ausznlaugen . Cr wird danach ausgedrückt und
mutz nun, falls er zu Pfeifengut bestimmt ist, mit e-nem scharfen
Messer geschnitten und am warmen Orte getrocknetwerden. Ein
mäßiger Zusatz von gedörrten und geschnittenen Rosenblättern,
Kirschblättern, Waldmeister oder Lavendelblüten erhöht das
Aroma. — Für die- Herstellung von Zigarren werden die Tabak¬
blätter sortiert ; alle zerrissenen Blätter ergeben die Einlage , die
unbeschädigten Blätter mit kräftiger Farbe das Umblatt, und die
feineren , besonders schönen, das Deckblatt. Der Tabak ist vor der
Verarbeitung leicht anzufeuchten, damit er nicht bröckelt. Die
Blätter für das Deckblatt werden hierauf mit der angefeuchteten
Hand geglättet , zwischen zwei Bretter gelegt und beschwert, damit
sie ganz glatt bleiben. Das Umblatt glättet man auf dem Tisch
und schneidet es , nachdem 'der ganz spitze Teil entfernt wurde,
quer durch in solche Stücke, wie die Zigarre lang werden soll.
Ist die Rippe zu dick, so wird sie etwas mit dem Messer abgeschabt.
Hierauf wird das Einlagematerial unter leichtem Druck in das
Umblatt einggwickelt. Vorteilhaft ist es, diese Wickel einen Tag in
eine besondere Form zu pressen, damit sie gleichmäßige Gestalt
und Glätte erhalten. Doch kann man sie auch in einen Streifen
Zeitungspapier einbinden und einige Stunden darin liegen lassen.
Das Deckblatt schneidet man, je nach Form, welche man der
Zigarre geben will, in Stücken von IS bis SO Zentimeter Länge
und 3 bis 6 Zentimeter Breite . ' Der Wickel wird nun mit dem
Teil , an dem die Zigarre angezündet wird, auf den Anfang des
Deckers gelegt und zwar so, daß die Decke schräg und spiralförmig
um den Wickel rollt. Stets muß der folgende Teil den vorher¬
gehenden decken, damit der Wickel nicht zwischen dem Deckblott-
streifen hervorkommt. Das Übrigbleibends Ende des Deckers wird
bis auf ein Stückchenabgeschnitten und letzteres mit etwas Stärke¬
kleister festgeklebt. Nachdem auch das dicke Ende glattgesch.iitten
ist, ist die Zigarre fertig . Man tut gut, sie nochmals einige Stun¬
den in eine Form zu bringen und dann einige Tage an einem
warmen Orte nebeneinander auszulegen , damit sie abschvntzen.
Man Packt sie dann in Kistchen und läßt sie ablagern.

Wilhelmshaven, 3. Oktober.

Zwiebeln und Weißkohl . Zu der heutigen Bekannt¬
machung Mer den Zwiebelverkauf wird uns vom LHenLnuttel-
a>mt geschrieen , daß nur noch einige Ladungen an Zwiebeln
ziu erivarten find und daß deshalb allen empfohlen ' werden kann,
sich jetzt einzndecken, da auf eine Belieferung in diesem Winter
nicht zu rechnen ist . Auch auf die Eindeckung in Weißkohl wird
besonders Angewiesen . Die Zufuhren find zurzeit sehr reich-
lich und wird daher empfohlen , den Winterbedarf an 'Sauer¬
kraut sich schon jetzt einzuschneiden . Eine weitere Senkung des
Preises , der bei Zlbnahm -e von 50 Pfund und mehr 8,60 Mk.
für den Zentner , also schon 1,60 Mk . unter dem Höchstpreis be¬
trägt , ist ausgeschlossen.

Unfallwache . Füic Unglücksfälle ist — wenn ein Arzt
nicht sofort erreichbar — eine Unfallwache eingerichtet beim
Garnisonarzt , Elisabethstraße 10 , Fernruf Postamt 1044,
Stationszentrale 282 . Die Unfallwache ist Tag und Nacht
besetzt und übernimmt auf Anruf die erste Hilfeleistung und
Ueberführung von Militär - und Zivilpersonen in die nächst¬
gelegenen Lazarette oder Krankenanstalten durch Sanitäts¬
personal und Krankenwagen.

Absender auf Postkarten nud Briefe schreiben . Noch
imm « kommt es vor , daß die Postü -berwachun -gsstells Post¬
karten und Briefe vnhalten muH , weil ans ihnen di«
Adresse des Absenders nicht vermerkt ist . Besonders An¬
sichtskarten werden sehr oft ohne Jnnehaltung - dieser Vor¬
schrift versandt , aber auch bei anderen Postkarten und
Briefen kommt nas noch vor . A lle Sen d un ge n oh n e
Abfendetr werden nicht weitergeleitet.  Da
der Aufgeber und Absender solcher Postsachen nicht zu er¬
mitteln ist , bleibt er auch immer ohne Kenntnis von dem
Nichtabgang , der in Wirklichkeit dann nicht der Post , son¬
dern der Nichtbeachtung der erlassenen Bestimmungen zu-
guschreiben ist.

Vorträge , Theater , Konzerte und sonstige Veranstaltungen,

Variets Grotz - R2 st ringen.  Der neue Spielplcm
bietet eine reiche Abwechslung hervorragender Spezialitäten , in
dem die humoristischen Vorführungen gut vertreten sind. Maria
Ollo,  eine gut geschulte Sängerin , bringt mit ,ympc>thischer
Stimme ihre Lieder zum Vortrag . Arthur Walker  ist ein
Exentriker, der jongliert , springt und auf den Händen steht, dazu
in geschickt-ungeschickterWeise Purzelbäume schlägt, was große
Heiterkeit erzeugt. Eine Tänzerin ganz moderner .Richtung ist
NnthIack,  die nach klassischerMusik, unterstützt durch eine gute
Figur und graziösen Bewegungen , ihre Modetänze ausfülsrt . Ein
Muster von Vielseitigkeit ist Max Berni,  der das Publikum
durch seine lustigen Einfälle nicht aus dem Lachen htzräuskommen
läßt . Willy Ce klar,  einer der Besten seines Faches, ist ein
Hexenmeister, der schlagend beweist, daß Geschwindigkeit keine
Hexerei ist. Die Hand- und Kopfakkrobaten Verl Walker
und Wotpert  zählen zu den Besten, die bis jetzt hier gesehen
find. Heinrich Löffler,  ein Original , der in seiner säch¬
sischen Gemütlichkeit 20 Minuten lang das Publikum zu größter
Heiterkeit zwingt , ist ein sehr guter Vertreter seines Faches. Die
Kleins  mit ihrem musikalischen Bauernhof sind musikalische
Talente , die auf allen möglichen Instrumenten sehr gute Musik
machen und der Vorstellung einen amüsanten Abschluß geben.

Oldenburg , 3 . Oktober.

Ein frecher Einbruchsdiebstahl ist im Fourierraum der
Fußartillerie -Ersatzbatterie an der Nekkenstraße kürzlich ver¬
übt worden . Es sind dort 92 Bettlaken , 78 Handtücher,
4 Bettbezüge , blau und weiß kariert , und 12 Brots gestohlen
worden . Der Verdacht fällt auf zwei Männer , die etwa um
6 Uhr morgens ohne Gepäck über den Pripatweg der Eisen¬

bahn vom Bahnhof kamen und mit dem Morgenschnellzug«
mit einem großen Reisekorb , japanischen Rohrkoffer , und
einem Packet nach Bremen gefahren sind . Dis Männer wer-
den wie folgt 'beschrieben : 1. der Asltere ist etwa 26— 80
Jahre alt , etwa 1,70 Meter groß , von mittlerer Statur,
hatte kleinen dunklen Schnurrbart , trug dunklen Anzug und
grauen Schlapphut ; 2 . der Jüngere ist etwa 23 —27 Jahre
alt , etwa 1,66 Meter groß , von mittlerer Statur , hatte einen
Schnurrbart , trug dunklen Anzug und schwarzen steifen Hut
Beide waren gut gekleidet und trugen weiße Wäsche.

Jever , lieber die FI ei schschiebung en,  von
denen wir kurz berichteten , erfahren wir noch folgendes : Kürz¬
lich wurde in Barel auf dem Bahnhof eine größere Menge
Fleisch und Talg beschlagnahmt , die aus Jever abgeschickt Ivor-
den war . Die weiteren Ermittelungen ergaben , daß derartige
Fleischlieferungen häufiger von Jever aus versandt wurden.
Am letzten Freitag gelang es nun , ans dem hiesigen Bahnhof
eine derartige Fleischfracht abzuftmgen und zu beschlagm-hmen.
Als ihr Auflieferer wurde der Schlachter von Geldern ermittelt,
der früher bei der hiesigen Amtsffchlachterei beschäftigt war und
jetzt in Wittmund anMtellt ist . Die sämtlichen beschlagnahm¬
ten Fleischmengen , auch die kürzlich in Varel beWagnalhmten,
stammen nicht aus Jever , sondern aus GeheiMschlachtungen im
Kreise Wittmund . Das Fleisch und der Balg wurden regel¬
mäßig sorgfältig in Kifften verpackt . Per Achse nach Jever
transportiert und hier aufgögeben . Um welche Mengen es sich
handelt , geht daraus hervor , daß in Varel 175 Pfund Fleisch
und 30 Pfund Talg , am Freitag in Jever 500 Pfund Fleisch
beschlagnahmt werden konnten . Die FleischsenÄungen , gingen
meistens nach Bremen oder dem Rheinland , die am Freitag be¬
schlagnahmte z. B . nach Köln . Der SchwaMchlachter v. G.
wurde verhaftet , die beschlagnahmten Fleiffchvormte wurden
nach Wittmund zurückbefördert und der dortigen Gemeindever¬
waltung zur Verfügung gestellt . Die eingehenden Ermittelun¬
gen Haben im übrigen einwandfrei ergeben , daß weder die
hiesige Amtsschtochterei noch hiesige Metzger mit den Tsirch-
stsHereien etwas zu tun haben.

Varel . Vorbereitung zur Stadt rat s Mahl.
Laut einer Bekanntmachung des Magistrats liegen die Liften
der wcchlbaren Grund - und Hausbesitzer und der wahlberechtig¬
ten GemeindHürger für die Stadtratswahk 1918 vom 10. bis
einschließlich 23 . Oktober 1918 im Zimmer 3 des Rathauses zur
allgemeinen Kenntnis öffentlich aus . Einsprüche gegen die
Richtigkeit der Listen können innerhalb der Auslegungszeit
schriftlich oder mündlich beim Stadtmagistrat erhoben werden.

— Ausgabeder Kartoffelkarten . , Dev Amts¬
vorstand macht bekannt : Kartofselkarten für diejenigen Per¬
sonen , die nicht auf Bezugsschein beliefert sind , werden in der
nächsten Woche vom Stadtmagistrat und von den ' Gemeinde-
Vovständen ausgegeben . Jeder Abschnitt der Kartosfelkarte gilt
für zwei Wochen und 14 Pfund Kartoffeln . Bezugsscheine wer-
den bis zum 20 . Juli 1919 und für die Person mit 3,08 Zent¬
ner ausgestellt.

Nordenham . Fünfhundert Mark Belohnung
hat der Mühlenbesitzer Schwarting in Rahden , Gemeinde
Bakum , ansgesetzt für die Ermittlung der Diebe , die ihm in
den letzten Tagen des Septembers gestohlen haben : einen
fast neuen , dnnkelgrüngesprenkelten Herrenanzug , sine blau-
seidene , mit Weißen Punften versehene Damenbluse , eins rot¬
seidene Damenblufe , eine grünseidene Damenbluss , eine
fchwarzseidene Damenblns «, ein Paar Herrenstiefeletten , drei
Paar hohe Damenschnürschuhe , ein Paar niedrige Damen¬
schnürschuhe , zwei Paar Kinderschnürschuhe . Verdächtig sind
Avei Personen , die sich an dem betreffenden Tage auf dem
Bahnhof Großensiel morgens nach den Zugverbindungen er¬
kundigt haben.

Delmenhorst . KarkoffelkarteNderkeiluNg für
die W interv erff  o r g un  g s z e i t . Die Roktmeister und
Bezirksvocksteher werden denjenigen Haushaltung und Personen,
die keine Winterckartoffeln angchaut «haben , in den nächsten
Tagen die ihnen zustehenden Kartoffelkarten zuftellsn . Die
Anbauer von Winterkartoffeln erhalten zunächst keine Karten,
sondern , soweit sie Anspruch darauf haben , werden sie ihnen erst
zugeteift , wenn schriftlich der Ertrag des eigenen Anbaues im
Rathaus «, Zimmer Nr . 35 , mitgeteilt worden ist. Näheres
Wer die Belieferung der Kartosfelkarten , wie über die Preise,
wird gegen Ende der Woche bekannt gegÄ -en werden.

— Für Abschnitt 12 der Frühkarkoffel-
karte  gilt als letzter Einlösungstag der 4. Oftober . Den
Verteilungsstöllsn wird verboten , nach diesem Datum noch Be-
lieferungen vorznnchmen , sie haben vielmehr am 5 . Oftober,
vormittags , sämtliche belieferte Abschnitt « in Micher Weise im
Rathaufe abzuliefern und auch den genauen Vorrat arMgeben.

Bremm . Rettung ans Seenot.  Die Rettungs¬
station Büslum der Deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiff¬
brüchiger telegraphiert : In der Nacht zum 1. Oktober von dem
Fischerkutter Meteor , Kapitän von Albrecht , gestrandet auf
Bielshovensand , bestimmt nach Büfum , drei Personen
gerettet  durch das Motorrettungsboot Theodor Gmner der
Station Büfum.

Leer . Großfeuer.  Am Sonnabend abend brannte
das Geschäftshaus des Kaufmanns O . Hontses Nl Ostrhauder¬
fehn nieder . Dis Kinder waren allein zu Hause , die Elter « in
Jdüffebn . ' '

Ans «rllev wett.
Furchtbares Eisenbahnunglück in Schweden . Aus Kopen-

'Hagen wird gemeldet : Der Morgenzug von Malmö nach Stock¬
holm entgleiste am Dienstag abend 7 Uhr südlich der kleinen
-Station Geta , etttms nördlich Norrköping . Die neurm-gelszten
Bahndämme ftügffen in dem Augenblick zusammen , als der
erste Zug sie passierte , so daß der Zug entgleiste . In demselben
Augenblick wurden die Beleuchtungsbehälter gesprengt und das
ausfftrömende Gas drang in die Wagen . Drei davon , in denen
Feuer entstand , wurden vollständig vernichtet . .Der ZW stürzte
von dem Bahndamm herunter auf den Bmvikensstwmd . Die
Unglücksstätte liegt etwa 160 Kilometer südwestlich von Stock¬
holm an der 'Hauptbahn Malmö —Stockholm . Die Namen der
Opfer der Katastrophe sind noch mcht festgeftM . Nach den
letzten Mitteilungen sind 300 Personen tot . In dem Zuge be-
fanden sich etwa 400 Reffende.

wettevr »s<rheirs<rK-.
Freitag : Teikveife -heiter , strichweise neblig , WgI mild,

keine oder geringe -Niederschläge.

Hierzu eine Beilage.



Nachlaß.
Auktion.

M Mag - . 4. MM
nachmittags 2 Uhr

anfangend werde ich im
RMMen Lokale.

Ecke Börsen - n . Mit-
scherlichstr . inRüstringen
folgende Nachlatzsachen:
1 grüne Plüschgarnitur,
bestehend aus einem Sofa
md 2 Sesseln (nutzbaum)

nutzbaum Sofatisch mit
-lüschdecks, 1 nutzbaum
»errenschreibtisch, 1 Ver-

tikow, 1 Kleiderschrank,
2 Kommoden , 1 Posten
Stubenstühle , 1 Schreib¬
tischstuhl, 2 Korblehnstühe,
2 Wanduhren , 1 guter
Linoleum -Teppich (bunt)
mehrere Studentische , 1
Nähmaschine ,3 Bettstellen
mit Matratzen und Kissen,
1 Kinderbettstelle mit Ma¬
tratze, 1 Waschtisch mit
Geschirr, 1 Küchenschrank,
1 Küchentisch, 1 Eimer¬
schrank, 1 Speiseschrank,
3 Spiegel darunter ein
großer , 2 Paneelborten,
2 Bücherborten , 1 Garten¬
tisch, 1 Gartenbank , 1 Pos¬
ten Wandbilder , 1 Ofen¬
vorsetzer, 1 Hängelampe
für Petroleum und elektr.
1 Fahrad ohne Gummi,
1 Rasenmähmaschine , 1
Waschkessel, Waschbaljen,
1 Wecktopf mit Einsatz,
t Heckenscheere, Plätteisen
l Wage mit Gewichten,
1 Posten Gardinen und
Vorhänge , 1 gr. Posten
Haus - und Küchengeräte
als Eimer , Kesseln, Töpfe
Kannen , Tiegel , Emaille¬
sachen, Porzellan - und
Glassachen als Teller,
Tassen, Kuchenteller , Kaf-
feeservies, Wein -, Bier -,
Likör- und Groggläser,
Braten -u .Gemüseschüsseln
Einmachetöpfe , Einmache¬
gläser, Messern u . Gabeln,
Vaseb, Nippes , Hand¬
werkzeug und eine große
Menge anderer hier nicht
bezeichnet. Sachen öffentl.
meistbietend versteigern.

Ferner gelangt zur
Verteilung:
eine sehr gut gearbei¬
tete eichene Schlafstu¬
beneinrichtung ( neu)
bestehen - ans 2 engl.
Bettstellen m .Matratze
und Anflegekiffen , 1
Waschkommode mit
Marmor nnd Spiegel-
anffatz , 2 Nachtschrän-
ke mit Marmor , 1 gr.
3 tiirig . Kleiderschrank
Slnkleidefchrank mit
Spiegel , ein Orchester-
Harmonium , 10 Re¬
gister (Friedensware ) so
gilt wie neu.

AM«. tll Bll«
Wilhelmshavenerstr . 23

Fernsprecher 1323.

GkllMMms
für Brautleute!
1 fast neue Schlafzimm -er-
einrichtung , 1 fegt neue
Kücheneinrichtung,

Lvllvrr,
Sofas . Große Auswahl
in neuen Kücheneinrich-
tungen , .Schreibtisch, meh¬
rere gebr. Bettstellen mit
Matratz ., Flurgarderoben,
Kinderbettstellen . j4325

Kleine Anzahung,
wöchentliche Abzahlung.

A >. Asch,
Wilhelmshav . Straße 88.

MMN
nach Wilhelmshavener

Straße 65, 1.
QerarrtlMibilnk.

Telephon 1460.

gesucht.

A. Ahlers
Tauwerkfabrik

Rüstringen.

im Parkhaus.
Sonnabend , 8 . Okt. , abends S .18 UhrAssMevshsLiir
Schauspiel in 4 Aufzügen vou H. Ibsen.

Sonntag den 6 . Oktbr . , nachm . 4 Uhr
zu ermäßigten Preisen:Jugendfreunde

Lustspiel in 4 Akten von Ludwig Fulda.

Abends 8 .15 Uhr r 4310

Stern unter Sternen
Schauspiel in 4 Akten von H. Sudermann.

Barverkauf in Lohses Buchhandlung und
Niemeyers Zigarrengeschäft , Bismarckstratze.

Schleiferei.
Durch eigenelSchleiferei Erledigung sämtlicher

Schleifarbeiten , speziell Rasiermesser
in zwei Tagen »!

Rasierklingen können vorläufig wegen Ueberbürdung
nicht mehr angenommen werden . s4166

Solinger Stahlwarenhaus
««. Marktstraße 40 . .

.!
Huk ins Vsrivte

«vll -opott
Wilhelmshavener Straße 35.

W !« üu M8«
KMigMöii-I'lMglW!

Anfang 8 Uhr . '. Ende 10 .40 Uhr
vl « vlreLtivu . s4406

Tort
hat abzWben MM Sora Ms..

Inhaber : Heinr . Schmidt
RKstviusen , rirüllevstv. 43

Fernruf Nr . 433 . _ 4314

SsliM
MkWMe 40

bietet die größte Auswahl in feinen Tafel-
nnd Gebrauchsbestecken , Löffeln , Rasierappa¬
raten , Rasiermessern , Rasierklingen , Scheren,

Taschen -Lampen nnd Feuerzeugen.

Maas«aa am«MW»Stahl-
»Ma Saltngn Fabrik».

(Erbkrug)
kin einem Nachbar¬
dorfe günstig beleg.,

j mit großem Obst - u.
Gemüsegarten ist 1
durch mich zu ver-

! kaufen . Kaufpreis ü . j
Anzahlung verhält-

!nismäßig sehr gering

Ernst Tietjen
Auktionator,

j Rüstr ., Gökerstr. 71. j
Fernsprecher 136.

Gesucht1älteres
das kochen kann, undl Ziameraiäbihe»
auf sofort . s4332

Mtrovol lLiiW.

Stadtkundiger

KlMl
(auch Krisgsbeschäd .)
gegen guten  Lohn
sofort gesucht. s4317

LCo.
Marktstraße.

und Reparieren
A . Kratje , Börsenstr.70.

Kaninchen¬
zucht-Verein
Rüstring .-Wilhelmshaven

Bestellungen aufSteckrüben
werden nur bis s4306
SonliMO, 5. Moder
entgegen genommen.

Der Borstand.

MiM-Bmia
LcharteaS.

Sonnabend , 5 . Okt.
abends 8'/> Uhr:

Nersamialaast
im Vereinslokal (Klische).

Der Vorstand»

Schüler
die während der Ferien
Landarbeiten verrichten
wollen , werden gebeten,
sich in der Geschäftsstelle

Peterstratze 70
zu melden . s4315

MlMM
aas hie»kante KriMlllkihk
mrdea»a«aalm»KMästrllM ealMageamm».

Ausgabe VON Knegranleihe-SvUbUern
vsn s o« bis 800.00 Mark.
Bedingungen liegen in den kesWMen ans. 4070

MNNWN
lllls Oies.Mgslllileihe

nehme ich kostenfrei entgegen

B . H. Wrimtin.

M vsrieie M
K Nnrtz NiiltringonK

u»

K

Leks iSrsmsr- u. Orsnretr.

LSUS, 2UW Zrösstsv Dsil
4 -̂ kvmoristiseke sxislplan Katts
am vievstaA bsi Autbssstütsm

vauss oivsv

OiiÄrÄgzeiOei
von KummsrruNummvr siok stsi-
AsrväsvLskls .11. VsvK »vkoltsväs
Vaoksalvsv orsekalltev äurok
äas Usus . Din vis äsKsvesssvsr

Orklz
äsr vsusn Lpsrialitätsai

vis muss man gssslivn unä
geliöri liabsn!

rüxlivl » 8 nl »vn <l8.

Das Diester
ilt anZenelun temperiert

- - Kohlen ! - -
Wir bitten um unverzügliche Aufgabe des Be¬

darfs an Brennmaterialien für den Winter ; es
dürfen sämtliche  Nummern und Buchstaben der
Wiuterkarte beliefert werden . Gleichzeitig empfehlen
Holz in Kloben und Pfählen . 4313

IVilk . KLtlyen Nackt.
Inhaber : Heinr . Schmidt

Rüstringen , Kreuzstratze S, Fernruf Rr . 2045

ködert ttorir
Inhaber : Heinr . Schmidt

Rüstringen , Müllerstratze 43 , Fernruf 433.

2uver1ä88i ^ 6

suoks iek xsr sokort oäsr
1 Novswbsr . 4307

F . LSSLSIS
Orossss Ossokättskaus.

Börgerverein Kenveus
Sou, »abend de»» 5. d. M.
abds .8' / , Uhr in Stadt Heppens (Dekena)

MMdentl.MsWNlW
-Tagesordnung : -

U. a.: Stadtratswahl betr . — Verschmelzungs¬
frage . — Kommunales . s4311

Zahlreichen Besuch erwartet Der Vorstand»

-- Kohlen!--
Nachdem die Ortskohlenstelle die Belieferung

aller Nummern der Kohlenkarten freigegeben har,
bitte ich meine verehrte Kundschaft höflichst, mir dieWeünngk»siir den Nininbednrs

aa Mnlimtkkinliea
unverzüglich übermitteln zu wollen , damit ich mit
der Zuführung der Brennmaterialien beginnen kann.
Hieran anschließend bitte ich diejenigen Kunden,
welche mir ihre Kohlenkart 'en schon früher überlassen,
aber noch nicht angegeben haben , welche Sorten und
Mengen gewünscht werden , um sofortige Mitteilung
ihrer Wünsche. 4312

^ilk . ikätkjcn kiackk.
Inhaber : Heinr . Schmidt

Wilhelmshaven , Kaiserstratze 24.
-Fernruf Nr . 24 . - -

l ' ocles - ^ nrei ^ e.
klittvook morZsv 7.30 Ukr svt-

soklisk ssvkt uvä rukiZ naok lävAsrsm,
sokvesrsv Vsiäsv uvssr ANtsr Vater,
LokvisAsr - uvä Krossvatsr , äsr Icka-
sokivsvbau -Vorarbsttsr

Hermann knüeriein
im ^ .Itsr von 65 Oakrsu.

Iv tistsr Mausr:
Paul Ln oerlein unäk'ran
vsdst Lokv u . altsv ^ .vZsköriAsv.

LlüZs ikm äis Dräs Isiokt ssiv!
vis LssräiZuvK kiväst Lovuabsvä

äsu 5.Okt ., vaokm . 2 Okr vom Irausr-
kauss , LisbstsbvrAsrstr . 8 aus aut äsm
Drisäkots iv ^ .iäsvdurA statt . s4318

B

16. Lsptsmksr ä. 3 . stark uussr
LursauZskilts , vsrr

cksv Usläsvtoä türs Vatsrlavä im iirltsr
vov 21 3akrsv.

IckaZistrat, Lsamts uvä Llitarbsitsr
vvsräsv ikm, äsr ru äsv ksstsv Kiolk-
vuvAsv bsrsoKtiZts , siv äausrväss
^.väsvksv bervakrsv . 4338

Llsälmaxistrat
püslrinxen.

vr . LsIIsrkoL

DairlLKasvlNS.
Dur äis ksrslisks Isilnakms bsi äsm sekvsrsv

Vsrlust uvssrsr lisdsv Dvtsoklatsvs » saAsv "-vir
allsv , kssoväsrs Usrrv vastor Posvvisssv tür
soivs trostrsiokvv IVorts , uvssrsv ivviMtsv vauk.

Ms
Direktion Karl

Arnold vom Tivoli-
Theater Bremen.

Heute
und folgende Tage:

vsnZoläal
ösr illskis.
Operette von Leo

Ascher.

Rauchen streng
verboten.

W'haven.
Sonnabend , 8 . Okt.

abends 8'/, Uhr:

im Mühlengarte » ,
Bismarckstr . s4322

Wegen der wichtigen
Tagesordnung bittet um
zahlreiches Erscheinen

Der Vorstand.

MeWung der
KriWSeMigteil

Wilhelmshav .-Rüstringen
Donnerstag , 3 .Oktbr .̂

abends 8 Uhr:
MiglielsttMsaniniliW
im Vereinslokal (C.Rath ),

Grenzstraße.
Tagesordnung:

1. Bericht von der Kon¬
ferenz in Oldenburg.

2. Wahl eines Vertreters
für den Fürsorge -Aus-
schuß inWilhelmshaven

3. Verschiedenes. s4283
Um vollzähliges und

pünktliches Erscheinen er¬
sucht Der Vorstand.
Achtung ! Achtung!

BeWWWklub
„3nirmn Stunden"

Sonntag , 6 . Okober
nachmittags 3 Uhr:

bei Herrn F . Rath,  Ecke
Börsen - u. Mitscherlichstr.

Um vollzähliges und
pünktl . Erscheinen ersucht

Der Vorstand.

Todes-Meise.
Tieferschüttert er- 1

hielten wir die trau¬
rige,unfaßbare Nach¬
richt, daß mein innig¬
geliebter Mann , uns . I
lieber unvergeßlicher j
Vater , Sohn , Bruder
Schwager und Onkel, j
der Gefreite

Inhaber des Eis Kr . !
im 39. Lebensjahre
bei den schweren
Kämpfen im Westen!
d. Heldentod erlitten I
hat . In tiefer Trauer
Rüstringen , Müller¬
stratze 40,3 . Okt.1918 !

Elise Dwars Ww.
u . Töchter, Hamburg

Albert Dwars und
Frau , als Eltern

Otto Dwars u.Frau j
nebst Tocht., Soling.

Heinr. Woge (z. Z.
intern . i.Argeminien ) !
und Frau geb.Dwars j
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II.
Mr. Nennet bemerkt hierzu, daß diese Frille äußerst

selten seien, und daß der verwundete Terwiich eben nur
durum gefährlich geworden sei, weil er befürchtete, getötet zu
tverden. Er fährt fort:

„Aber keine Entschuldigung gibt cZ für die Abschlachtung
von unbewaffneten  oder sichtlich hilflosen
Menschen,  die verwundet am Boden liegen. Ties geschah
aber nach der Schlacht von -Om dur ma n. Derwische, die mit
zerschmetterten Beinen oder Armen dalagen, wurden, obgleich
sie keinerlei Waffen mehr besaßen, erbarmungslos erschossen
oder erstochen. Dies nnsoldatische Tun war nicht etwa den
schwachen Truppenallein überlassen', unsere eigenen britischen
Truppen beteiligten sich daran. An einer Stelle bemerkte ich
einen Prächtigen alten Tevwis-ch mit grauem Haar, der, am Bein
ver-vundet, langgestreckt hinter einem schmalen Busch lag, ekva
vier Meter von seinem Sahn entfernt, einem 17jährigen Bur¬
schen, dessen Bein ebenfalls von einer Granate zerrissen war.
Weder Water noch Sohn hatte irgendeine Waffe. Und doch, ein
Higihländer(schottischer Soldat) verlieb den Zug und bohrte
sein Bajonett durch die Brust des Alten. Umsonst bettelte das
Opfer dieser nutzlosen Brutalität um Gnade, umklammerte das
Bajonett mit blutigen Händenin vergeblichem Versuch, einen
zweiten Stotz abzüwchrm. Kein Versuch wurde gemacht, weder
von den Kameraden noch von einein Offizier, dieses abscheu¬
liche Stück von Schlächterei  zu vechin-dern,.
Handelte der Soldat nach den Befehlen des Kommandeurs, wie
gesagt wurde, konnte sich natürlich auch kein Offizier dagegen
wenden.

Nennet fährt weiter fort: Kein Versuch wurde unter¬
nommen, weder am Tage der Schlacht, noch am nächsten, etwas
für dis verwundeten Derwische zu tun. Zwei Tage ohne
Wasser in der brennenden Hitze eines Sudan-August zu liegen,
ist schlimm genug, aber, wenn der natürliche Durst durch das
Fieber einer Verwundung erhöht wird, dann werden die Leiden
.zu den fürchterlichsten Qualen. Hunderten von verwundeten
Derwischen, denen es nicht gelungen war, vom Schlachtfelde zu
entkommen, wurdenihrem Schicksal überlassen, obgleich ihnen
leicht hätte geholfen werden können.

Die Geschichte dieser britischen Barbareigeht weiter: „Ta
4var noch ein charakteristischer Zug in unserer Eroberung von
Omdnrmcm. der wahrhaft bedauernswert genannt werden
mutz: Als wir die letzte Attacke der Derwische zurückgewiesen
hatten und in schnellem Marsch uns Omdurman näherten, fan¬
den wit die nach dem Südausgange der Stadt führenden
Straßen angefüllt mit Flüchtlingen. Inmitten der Berittenen
und der Derwisch-Infanterie Massen von Nichtkämpfern,
Männer, Frauen und Kinder, Kamele, Pferde und Esel, bepackt
mit armseligem Hausrat — dieser ganze Strom von Menschen
und Tieren drängte in wahnsinniger Hast nach vorlväcts. D a
wurde der Befehl gegeben , in diesenFlncht-
lingsstrom zuschießen,  u n d d e r B e f e h l w u r de
-an s g e sü h rt. Eine Straße besonders, dis hinab zum Flnsse
sührte, wurde-mit einem solchen Hagel von Geschossen über¬
schüttet, dcch-die Flüchtlinge haufenweise stürzten. Am nächsten
Tage bedecktenmehr denn 500 tote Körper die Straße. Zwei
Frauen lagen weinendgebeugtüber den Leichnam eines er¬
schossenenDerwisch; ein Offizier kam und schoß mit seinem Re¬
volver auf eine der Frauen-.

Nennet schließt seine Schilderimgenmit folgender Dräh¬
nung: ,„Jch habe das Obige -mit dem größten Wider-
willen  niedergeschrieben, aber es ist gewiß höchste Zeit, daß
die Gewissen der zivilisiertenNationen sich vergegenwärtigen,
daß selbst der HaMivillsi-erte oder der  barbarische Feind einige

Rücksicht verdient. . . Das christliche England wird beinahe
wild vor Entrüstung, wenn Moslems Grausamkeiten begehen,
-die öffentliche Sympathie scheint aber keine Anwendung zu fin¬
den ans arme Eingeborene, wenn diese den zivilisiertenEin¬
dringlingenunterliegen, verwundet und hilflos sind."

Wir können die MahnungMr. Bennets an das Gewissen
der Kultnrnat>onm nur unterstützen, wir müssen- aber dem Ver¬
such der Entente-Staatsmänner entgegentreten. die gewiß be¬
dauerlichen Verfehlungen deutscher Kolonialhelden dem ganzen
deutschen Volk zur Last zu legen. Es so darstellen zu wolle»,
als ob die Deutschen ganz besonders zu Grausamkeiten neigten,
und deshalb nicht geeignet wären, Kolonien zu verwalten. Die
britischen Imperialisten— -kein Engel ist so rein — haben kein
Recht, sich als Richter über uns anfzn-werfm.

MW des WlMWtlM.
^ Rüstringe n , S. Oktober 1913.

Syndikus  Kellerhoff  eröffnet um 4 Uhr die Sitzung und
leitet sie. Nachdem die Präsenzliste verlesen , wird in die Tages¬
ordnung eingetreten.

1. Gewährung einer einmaligen Teuerungszulage in Form
eines Gehaltsvorschusses an die Volksschullehrer und Lehrerinnen.
Der Magistrat -hat darüber eine Vorlage unterbreitet , die die
Zustimmung des Finanzausschusses gefunden hat . Die Staats¬
regierung ist darnach , wie auch bekannt , mit der Gewährung einer
Teuerungszulage in dieser Form an die staatlichen Beansien , An¬
gestellten und Arbeiter vorangegangen , weil die Gewährung einer
Gehaltszulage erst die Zustimmung des Landtages haben muß.
Das gleiche gilt für die Volksschullehrer und Lehrerinnen . Weil
die Gemeinden aber diese bezahlen müssen, so hat die Staats¬
regierung den Gemeindeverwaltungen dringend empfohlen , die
Volksschullehrer und Lehrerinnen ebenfalls in den Genuß einer
solchen Zulage zu setzen. Es soll dies nach folgenden Bestimmun¬
gen geschehen:

1. Der Vorschuß ist an alle im Genüsse einer fortlaufenden
Kriegs - oder Teuerungszulage stehenden Zivilstaatsdiener und
Gendarmen sowie an solche Angestellte und Arbeiter zu zahlen,
die spätestens mit 1. Juli 1918 in den -Staatsdienst eingetreten
sind . Ausgeschlossen sind diejenigen Bediensteten , d>e vor dem
1. Januar 1919 aus ihrer Beschäftigung im Staatsdienst ans¬
scheiden werden.

2. Als Vorschuß wird der nach der zurzeit geltenden Fest¬
setzung im Monat Dezember 1918 fällige Betrag des ordentlichen
Diensteinkommens gewährt . Als solches ist hier das Gehalt mit
Einschluß der fortlaufenden Kriegs - oder Teuerungszulage und
des Mietszuschusses zu berücksichtigen.

Die Kosten, die dadurch der StaLtkasse erwachsen, bel rufen
sich auf etwa 35 000 Mark.

Der Stadtrat stimmt der Vorlage ohne Debatte zu.
2. Gewährung einer einmaligen Teuerungszulage an alle

städtischen Beamten , Angestellten und Arbeiter nach dein Vorgang
in Preußen und bei der NcichSverwaltung.

Auch hierüber liegt dem Stadtrat eine Magisiratsvorlage vor,
die im Finanzausschuß vorbernten und dessen Zustimmung ge¬
funden hat . Darnach beträgt die Zulage für kinderlose ver¬
heiratete Beamte , Angestellte mtd Arbeiter mindestens 500 Mark,
höchstens 1000 Mark nach folgendem Verfahren : Zu dem Grund-
bctrag einer gleichmäßigen Teuerungszulage von 250 Mark iritl
der volle -Betrag des monatlichen Gehalts hinzu und der bei dieser
Berechnung sich ergebende Grundbetrag wird , soweit er unter 500
M-ark zurückbleibt , ans 500 Mark erhöht , soweit er 1000 Mark
überschreitet , auf lOOO Mark ermäßigt . Verheiratete Beamte -usw.
mit Kindern erhalten für jedes Kind bis zu 14 bezw l8 Jahren
eine weitere Zulage von 10 vom Hundert . Die unverheirateten
Beamten usw. erhalten als einmalige Kriegsteusrnngsznlage 70
Prozent vom Hundert der für kinderlose Verheiratete geltenden
Zulage , das sind mindestens 360 Mark und höchstens 700 Mark.

Die Vorlage geht über die für diese Teuerungszulage in
Preußen und im Reiche geltenden Grundsätze insofern hinaus , als
sie die (-monatliche Karcnzzsit , um in den Genuß oer Zulage zu

kommen, nicht enthält . Da die Zulage vom 1. September ab ge¬
zahlt -werden soll, so erhalten die städtischen Beamten , Ange¬
stellten und Arbeiter , die am 1. September im Dienste der Stadt
waren , die Zulage bezahlt . Dadurch wird allerdings die für dis
Zulagen auszugebende Summe um 24 000 Mark höher als sie es
nach den Grundsätzen Preußens und des Reiches sein würde.
Magistrat und Finanzausschuß haben aber geglaubt , eine Karenz¬
zeit in Nüstringen nicht einführen zu sollen, weil eine solche Maß¬
nahme von den davon Betroffenen als eine große Härte ausgefaßt
werden würde , die Maßnahme übrigens bei uns auch Beamte
usw. treffen würde , die unzweifelhaft für absehbare Zeiten im
städtischen Dienst bleiben werde », lim aber zu verhindern , daß
Personen , die nur ganz vorübergehend bei dem Sladtmagrstrat
beschäftigt werden , diese einmalige Teuerungszulage erhalten,
wird vorgeschlagen, daß, wenn ein Teuerungszulagenempfänger
vor dem 1. Januar 1919 -aus .städtischen Diensten ausscheidet, die
Teuerungszulage ans das Gehalt anzurechnen ist. Da es sich
dabei nicht um Beamte handeln kann , so wird , da alle übrigen
Personen ihr Gehalt nachträglich 'bekommen, wenigstens ein Teil
der Teuerungszulage durch Nichtauszahlung der letzten Monats-
besoldun-g einbehalten werden können . Den hierbei nicht gedeckten
Teil des Vorschusses hat der Empfänger zurückzuzähien.

Weiler geht die Vorlage über die im Reich und in Preußen
geltenden Grundsätze hinaus , indem sie auch den Lehrlingen die
volle Tenerungsznlage mit 350 Mark bewilligt . Bei den Ange¬
stellten , deren Vergütung ganz oder teilweise in freier Wohnung
und Verpflegung besteht, wird vorgescklagen, sowei: es sich um
-verheiratete Personen handelt , wie im Reich und in Preußen 100
Mark für die Personen des Beamten von der Teuerungszulage
abzusetzen, soweit es sich aber um ledige Personen handelt — diese
bekommen im Reich und in Preußen keine Zulage — die für das
ganze Jahr freie Station genießen , 50 Proz ^ der Teuerungszulage
zu geben, soweit sic nur zeitweise freie Station bekommen, 75
Prozent der Teuerungszulage . Bei den eingezogenen Beamten
schließt sich die Vorlage den im Reich und in Preußen geltenden
Grundsätzen an , nach denen diesen Beamten die volle Teuerungs¬
zulage gegeben wird , daß ihnen aber für die freie Verpflegung
oder militärische Besoldung 100 Mark in Abzug gebracht werden.
Den Nuhegehaltsempfängern soll die Teuerungszulage nach den¬
selben Grundsätzen gewährt werden , von einer Prüfung der Be-
dürfnisfragc soll Abstand genommen werden . Die Gesamtsumme,
die die Stadt nach diesen Grundsätzen an einmaligen Teuerungs¬
zulagen aufzuwendeii haben wird , beträgt ciwa 194 000 Mark.
Die 'Summe verteilt sich ans die einzelnen Betriebe w:e folgt:
Allgemeine Verwaltung 71 000 Mk., Kriegsversorgungsumt
27 000 Mk., Betriebsamt 21794 Mk., Nllstring -er Sparkasse
4 167 Mk., -BekletdungSstelle 3 800 Mk., Höhere Schulen 13182
Mark , Gemüseamt 2 400 Mk., Kartoffelamt 805 Mk., Orts-
koblenstelle 2700 Mk., Zentralschlaclsterei 2325 Mk., Schuhbeiohl-
nustalt 1300 Mk., Arbeiter der Betriebe 24 800 Mk., Hilfsboten
5700 M'r., Lehrlinge 3500 Mk., Eingezogene Beamten 4391 Mk.,
Rubeqehaltsempfänger 2250 Mk., zusammen 193 614 Mk.

Stadtratsmitglied B e h r e n s erklärt namens seiner Freunde
im allgemeinen das Einverständnis mit der Vorlage , beantragt
aber die Gleichstellung aller Beamten , Angestellten und Arbeiter
hinsichtlich des Bezuges der Kinderzulage . Diese soll nicht in
Prozenten nach dein Gehalt , sondern 50 Mark für isdes Kind ve-

^ ^ Nach kurzer Debatte über diesen Antrag , an der sich vom
Stadtrat die Herren M e y e r und Behrens  und vom Magistrat
die Herreil H u ^ und K o ch beteiligen , wurde die -dorlnge mn
der beantragten Aenderung angenommen.

, 3. Erhöhung der Schlachtgebühren.
In der Vorlage wird der Antrag der Schlachthofgemeiuschaft

damit begründet , daß infolge der Kriegs -Verhältnisse die Zahl der
Schlachtungen -außerordentlich zurückgegangen ist. Schweine wer-
den sgt gnr niebt mehu geschlachtet, Ninddieh in beschränktem
Maße . Dadurch ist in den beideal letzten Jahren ein Defizit von
50 000 Mark im Jahre entstanden . Ein solches ist auch im laufen¬
den Jahre zu erwarten . Die Erhöhungen der Schüuhtgebühren
wird wie folgt vorgeschlagen : für ein Pferd von 7,70 Mk. aus
15 Mk., für 'ein Stück Großvieh von 7 Mk. aus 12 Mk., für ein
Stück Jungvieh von 4,70 Mk. auf 9 Mk., für ein Kalb von 2,30
Mark auf 4 Mk., für ein Schwein von 4 Mk. auf 6 Mk , für ein
Schaf oder Ziege von 1,70 Mk. auf 2,50 Mk., für ein Ferkel von
1,50 Mk. ans 2 Mark.

Feitilletsiss

Dre - SS-Hsfsksrt
Roman von Wilhelm Hegeler.

*5) - (Nachdruck verboten)
Mit strahlendem Gesicht sog sie den Duft ein und -war in

diesem Augenblick der Ueberzeugung , daß , wenn auch alle ihre
Kollegen Schubiacke seien, Rittersl -oh allein ihr treuer und et¬
licher Freund sei. -Sie hielt den Strauß der andern hin:

„Riech mal . Reinhold . Oder hast du etwa wieder Schnupfen - "
„Mama , wir können essen," meldete Walpurga.
Gerade wollte man -sich ins Speisezimmer begeben, als der

Komiker, Herr Nüssen, erschien. Er gehörte gar nicht zu den ge¬
ladenen Gästen , aber er besaß eine wundervolle Nase und ahnte
stets, wenn es etwas Gutes bei Lydia gab. Seine Ankunft wurde
mit ungenierter Heiterkeit begrüßt . Besonders Walpurga klatschte
in die Hände.

„Papa Nüssen kommt schon wieder . Papa Nüssen hat ge¬
rochen, daß es Gänsebraten gibt ."

„Kinder , ich bin aus den Wolken gefallen ! Ihr habt noch
nicht gegessen? Ich -wollte mich nur mal nach meiner kleinen
Freundin erkundigen . Sieh mal , so was Schönes Hab ich dir mit¬
gebracht."

Und dabei zog er einen Apfel aus der Tasche, den ihm Rodegast
in der Probe geschenkthatte.

„Kommen Sie , Papa Nüssen, erst gebe ich Ihnen Ihr Gicht¬
wasser."

„Es -wäre vielleicht ganz -gut ."
„Absolut nötig !"
Lydia nahm ihn mit in ihr Schlafzimmer , ließ ihn ausgiebig

die Hände waschen und goß ihm dann einige Tropfen eines harm¬
losen Toilette -Essigs darüber.

„Eigentlich , weißte Kind , 'ne rechte Wirkung verspür ich noch
nicht," brummte der Alte, seine knotigen Finger spreizend.

„Aber ich!" versetzte Lydia , mit einem Blick ans das schwarze
Waschwasser.

Ehe man sich setzte, sprach Papa Nüssen das Tischgebet. Er
machte das so rührend und schön, daß Walpurga jedesmal be¬
geistert war.

.̂ nch allgemeiner Uebereinkunft waren Fachsimpeleien und
gewisse Witze bei Zohirpfennigstrafe -verboten . Aber man hatte
noch mcht die Suppe gegessen, da war man mitten im Gespräch
über die gestrige Vorstellung . Lydia -selbst inachte den Anfang,
indem sie behauptete , die Limburg -Orsina hätte wie ein Schwein

gespielt . Der Intrigant erzählte , wie im dritten Akt iein Part¬
ner fortwährend geblubbert hätte . Die Wellen gingen höher und
höher , die Katastrophe wäre unvermeidlich gewesen, wenn er nicht
durch ein geschicktes Impromptu die Situation gerettet hätte.
Die Reinhold erzählte , sie hätte neulich bei offener Szene Applaus
gehabt.

„Da war wohl deine Wäschfrau im Theater ? ' fragte Rit¬
tersloh.

Beleidigt begann die Reinhold nun ihre alte Litanei , indem
sie sich dabei auffällig an Lydia wandte.

„Wir Mädchen aus guter Familie , die sich nicht alles gefallen
lassen —"

„Nun geht sie schon wieder mit ihrer Unschuld hausieren,"
-brnmmel ?e der Komiker.

Lydia , die das ewige ,Wir ' verdroß , unterbrach sie.
„Du , Reinhold , da habe ich neulich 'ne gute Geschichte gehört.

Ein Apfel fällt von einem Apfelbaum , unter dem schon — Pardon,
meine Herrschaften — ein Pferdeapfel liegt . Der sagt nun zum
andern : ,Wie schön wir Aepsel doch riechen.' "

„Nun , und da ?" fragte die Reinhold mit ihrer piepsigen
Stimme.

Me lachten, und Walpurga schrie:
- „Der Pferdeapfel bist du doch!"

„Willst du gleich still sein, du Naseweiß !" fuhr  Lydia » sie an.
„Na, nichts für ungut , Reinholdchen, es war ja bloß 'ne Ge¬

schichte. Erzähl nur weiter . Also, wir Mädchen au » guter
Familie —"

Aber die Reinhold leerte stumm und hastig ihren Teller , in¬
dem sie mit Nahmaschmengeschwindigkegt ihren Unterkiefer be¬
wegte. Erst -als sie Messer und Gabel beiseite gelegt hatte , sagte
sie, für solche Witze und für solchen Ton überhaupt besäße sie kein
Verständnis.

Beim Nachtisch trug Maruschka das Lokalblatt Herrin . Lydia
fragte , ob -vielleicht jemand die Kritik ansehen wolle ? Aber alle
behaupteten , überhaupt keine Kritik zu lesen, prinzipiell nicht.

„Na , Kinder , lesen tue ich sie ja auch nicht. Ich gucke nur mal
'nein, " sagte Papa Nüssen und vertiefte sich in die Zeitung.

Nun schielte ihm auch Herr Koranskh über die Schulter , um
zu sehen, ob der Rezensent das Steckenbleiben seines Partners
-bemerkt habe . ^

„Natürlich ! Hahccha! Ueber den Idioten stimmt er einen
Lobeshymnus an , und mich erwähnt er mit einer Zeile ."

Jetzt lasen alle ungeniert die Kritik.
Darauf verbreitete man Ranch, trank Kaffee , -der durch etwas

Kognak bekömmlicher gemacht wurde , als Maruschka meldet --.
der Herr -von heute mo . gen draußen warte.

„Aha, das ist der -arme Teufel , dessen Kind operiert werden
soll. Kinder , nun müßt ihr mal ordentlich bluten . Das heißt,
jeder schenkt mir ein paar Groschen, und wir machen dann hübsche
runde Summen daraus , um die Limburg zu ärgern ."

Und sie erzählte , welche kleine Bosheit sie für diese plante.
Während Rittersloh und Koranskh jeder einen Taler opferte,

und Papa Nüssen sich, wenn auch seufzend , zwei Mark abrang,
reichte die -Reinhold Lydia ein Aünfzigpfennigstnck.

„Pfui , schämst du dich nicht ? So eine Knickrigkeit! Dabei
-guckt euch bloß ihr Portemonnaie an ! Das platzt förmlich ."

Aber obwohl die Reinhold behaupteie , das wäre gar nicht ihr
Geld , setzte Lydia ihr so hartnäckig zu, bis auch sie zwei Mark
hergab.

Koranskh , der das Geld sowie die Liste dem draußen War¬
tenden übergeben hatte , kehrte zurück und sagte:

„Kinder , wir waren mal wieder riesig nobel, und selbst¬
redend am falschen Platz . Den Kerl kenne ich, der lat schon mal
wegen Hochstapeleien gebrummt ."

„Blech!" sagte Lydia . „Wir schenken es ihm ja nicht wegen
seiner Anständigkeit , sondern weil er nichts zu essen hat ."

„Ich denke, es gibt anständige Menschen genug , denen es
schlecht geht," sagte die Reinhold giftig . „Aber du hälft ja von
der Wahrheit wohl ohnehin nicht -viel ?"

Lydia zwinkerte nur ein bißchen mit den Augen.
„Reinholdchen , wenn du mir Impertinenzen sagen willst,

' müßtest du eigentlich nicht gerade meine Bluse anhaben ."
„Die kann ich ja auszi -ehen. Ich empfehle mich. Der Ton

paßt mir schon lange nicht mehr ."
„Bist 'n anständiges Mädchen. Feine Familie ! Wissen

wir !" höhnte -der Komiker.
Während die -Reinhold hin und her rannte , um ihren Schal

und ihren Pompadour zus-ammenznsuchen , sagte sie:
„Die Bluse kann dein Mädchen heute noch abholen ."
„Schön . Ich schick die Maruschka nnt 'neu Waschkorb, dann

nimmt sie die andern Sachen auch gleich mit ."
„Johanna geht — aber sollen wir wetten , daß sie bald wieder¬

kommt ?" sagte Rittersloh . ,,'ne Flasche Sekt ."
„Für todsichere Sachen verliere ich keine Wetten, " erwiderte

Lydia.
Die Schauspieler verabschiedeten sich bald , nur Rittersloh

blieb zurück unter dem Vorwand , mit Lydia einiges wegen ihres
Zusammenspiels in der Stuart besprechen zu müssen.

(Fortsetzung sorge.)



Die durch die Erhöhung erzielte Mehreinnahme wird auf
89 000 Mark im Jahr geschäht. Eine Erhöhung des Fleischpreiü -s
soll dadurch nicht hcrbeig-efü-hrt werden , weil auf das Pfund Fleisch
rechnerisch nur eine Belastung von 1— Pst -entfällt.

Die Vorlage wurde vorn Stadtshndikus vertreten.
Stadtratsmitglied Behrens,  der die Annahme empfahl,

knüpfte daran die -Erwartung , daß auch an der Verwendung von
Personal gespart werden müsse. Alle diejenigen , die aus dem
L-chlachchof verkehren und Urteil darüber abgeben könnten,
seien der Ansicht, es werde m den Zeiten , in denen die Zahl der
Schlachtungen gering seien , zu viel Personal beschäftigt . Der
Schlachthofausschuß hätte schon früher aus eine Verringerung des
Personals hinwirken müssen.

Ratsherr Hug entgegnete darauf , daß der Unterausschuß
schon vor mehr als Jahresfrist auf eine Verminderung des Per¬
sonals , damals des Tierarztes , hingewirtt habe . Er sei aber beim
Direktor , der sich auf die Kriegsverhältnisse und seine Verantwort¬
lichkeit berufe , auf den entschiedensten Widerstand gestoßen. Vor
Kurzem hübe der Unterausschuß wieder die Frage aufgeworfen , ob
die von der Marine herangezogenen Hilfsarbeiter nicht
entlassen werden könnten . Die eingehende Verhandlung !: unter
Hinzuziehung -von -Schlachthofangestellten habe aber nichi ergeben,
daß jetzt zur Zeit der umfangreichen Schlachtungen zur Beschaf¬
fung der Wintervorräte das Personal verringert werden könne.
Wenn diese Schlachtungen vorbei seien, würde der Unterausschuß
eine Prüfung wieder vornehmen.

Die Erhöhung der Gebührentaxe wurde darauf üeschlossne.
4. Erwerb von Grnndstiickeu.

Der Magistrat und Finazausschuß empfehlen dem Stadtrat
den Erwerb der der Stadt noch nicht gehörigen 9/16 Anteile der
unter Artikel 1783 und 2076 in der Mutterrolle der Stadt Rüst-
rin -gen verzeichneten Grundstücke von Abels u. Gen ., sowie die
Uebernahme eines Trennstückes in Größe von 40 Quadratmetern
für die Kirchr-eihe von Brinkmann.

Der Antrag wurde angenommen.
6. Nachvewilliguttsen.

Magistrat und Finanzausschuß beantragen die Bewilligung
folgender Beträge:

») 176,10 M-k. für Instandsetzung der Wohnräume des Lehrers
Keinen an der Schule Bremer Straße;

d) 900 Mk. für Instandsetzung des WarmwafferkesselS im
Rathanse Wilhelmshavener Straße;

0) 280 Mk. für Instandsetzung und Zerlegung des Podiums
im Sitzungssaals des Rathauses Wilhelmshavener Straße,
und 150 Mk. für Reparatur der Tische und Stühle daselbst;

cl) 800 Mk. zur Anlegung von Spül -aborten in dem früher
Dwehusschen Hause an der Wilhelmshavener Straße;

s) 70 Mk. für die Aufstellung von zwei Tafeln ' n der Schul-
strahe , mit Hinweis , daß die Schulstraße unterhalb der
Kirchreihe ihre Fortsetzung hat;

k) 21 Mk. zur Erstattung des Wertes der in der Schule
Hafenstraße gestohlenen Handarbeitssachen;

ZI 200 Mk. zur -weiteren Erhöhung der Koioninlkriegsr-
spende (früher bereits 100 Mk. bewilligt ) ;

Ir) 2305 Mk. zur Beschaffung einer gebrauchten Schreib¬
maschine mit Rechenmaschine für das Beiriebsamt;

1) 5700 Mk. zwecks Erwerbs der auf der früher Reifschcm
Ziegelei vorhandenen zwei Wagen und ein Pferd;

st) 450 Mk. zwecks Ausführung verschiedener Aenderungen am
' Fußboden und an dem unter dein Hofterrain liegenden

Gully , um einen gesunden Aufenthalt in den Kellerräumen
des Kriegsversorgungsamtes zu ermöglichen;

.m I) 1250 Mk. als Beitrag der 1500 Mk. betragenden Kosten der
Herstellung der Gaszuleitung zum neuen Realgymnasium;

m) 3000 Mk. Zuschuß an die Vereinigung zur Veranstaltung
volkstümlicher und wissenschaftlicher Vorträge;

ii) 10 003,85 Mk. für Herstellung des Papiergeldes an die
Firma König u. Ebhardt in Hannover (Vergleich) :

o) 200 Mk. als Leitungszulage für Leitung der Vorschule an
den Mittelschnllehrer Busche.

Ferner wird beantragt:
x) dem Lehrer Joost für die Erteilung des Gesangsunterrichts

an der Fräulein -Marien -schule die Stundenvergütung von
2,60 auf 3 Mk. zu erhöhen;

gl die Gewährung von Alterszulagen an die Hilfslehrerinnen
und Kriegsaushelferinnen in den Schulen;

r ) der Elementarlehrerin Faltin 4 weitere Dienstjahre vom
1. Oktober 1910 anzurechnen;

s) -die -Elementarlehrerin Faltin unwiderruflich anzustellen;

t) der Witwe des am 9. Juni d. I . als Offizier gefallenen
Lehrers Günther das Diensteinkommen des Gefallenen bis
zur Wiederbes -etzung der Stelle , spätestens bis zum Ablauf
des Rechnungsjahres zu zahlen.

Außer der Forderung unter m : 3000 Mar ! Zuschuß an die
Vereinigung zur Veranstaltung volkstümlicher und wissenschaft¬
licher Vorträge , -worüber die Beschlußfassung ausgesekt wird , wer¬
den alle Beträge bewilligt.

Unter Verschiedenem
erinnert Stadiratsmitglied H. Müller  an seine Anregung in
einer der letzten Sitzungen , die dahin ging , der Magistrat möge sich
bei der Ka-iserl . Werft verwenden , daß die Arbcitermvaliden und
deren Witwen eine Teuerungszulage zu ihren Pensionen erhalten,
oder eine einmalige Unterstützung für die Beschaffung von Hei-
zungsmaterial und Kartoffeln.

Stadtsyndikus Dr . Kellerhofs  teilte mit , daß er sich da¬
rüber mit dem Gewerberat Zöllner in Verbindung gesetzt und den
Antrag der Werft unterbreitet habe . Nach dessen Mitteilung seien
bereits beim Reichsmarineamt von der Werft dahingehende An¬
träge gestellt worden . Eine Teuerungszulage sei den Werftinva¬
liden auch bereits gewährt worden . Ein weiteres Entgegenkommen
werde erwartet . Grundsätzlich müsse mau die W-erftinvaliden an
die Werft verweisen.

-Ratsherr Hug teilt mit , daß das Wohlfahrtsamt eine Liste
derjenigen Arbeiter -Invaliden , auch solcher, die nicht van der
Werst Jnvalidenpenston erhielten , aufzustellen im Begrikke kei, um
die -Grundlage für eine -eventuelle Hilfsaktion zu schassen. Die
Erfüllung des Wunsches des St .-M . Müller sei schon wegen der
großen Zahl nicht so -einfach. Auch nicht d,tz Form der Unter¬
stützung. — Die Sache soll weiter verfolgt werdeu.

St .-M . H. Müller  bringt dann ein Klage vor über die
schlechteBeschaffenheit des Brotes . In einem Stadtbezirk sei lie
festgestellt worden . Er verlangt eine stetige Kontrolle , auch über
das Gewicht.

Stadtsyndikus Dr . Kellerhoff  teilte darauf mit , daß dem
Magistrat bekannt geworden sei durch den Bäcker Abels , daß das
Brot von dem ihm zugewiesenen Mehl ungenießbar sei. Die
Prüfung habe die Richtigkeit der Mitteilung ergeben und es sei
sofort an die Mühle , von der das Mehl stammte , eine Reklamation
ergangen und das Mehl von der weiteren Verwendung ausge¬
schlossen worden . Eine Kontrolle über das Gewicht des Broiss,
das 24 Stunden nach dem Backen festgestellt werde , werde fort¬
laufend geübt und sei der Polizeikommissar Stover damit betraut.
Gegen Mindergewicht werde strengstens vorgegdngen

Dasselbe Stadtratsmitglied ersuchte dann noch den Magistrat,
dahin zu wirken , daß die Straßenbahn um die Mittags - und
Abendzeit zum Schluß der Arbeit auf der Werft regelmäßig drei
Wagen in den Betri ^ einstellen möge.

St .-M . Grüninger  beschwert sich über den geringen Gas¬
druck. In den Wohnungen der Nebenstraßen der Stadt sei es
den Hausfrauen geradezu unmöglich , die Gasherde zum Kochen zu
benützen.

In beiden Fällen wurde ein Eintreten des Magistrats zuge¬
sagt . — Darauf erfolgte Schluß der Sitzung.

ZWldcmfralWe Partei JeiitWM.
Bezirk Aldenburg-Astfriesland.

Mdie MUnde der Kreis-und LrlMMWgnen
Verte Genossen!

Am Sonntag , den 6. Oktober 1918,
findet in Oldenburg (Grambergs Lokal am
Markt) eine

Konferenz der Eenieiilde-Bertrcter
des Herzogtums Aldenburg sowie der beiden ost-
friesischenWahlkreise Hannover I und II statt.

Die Tagesordnung lautet:
1. Reform der Gemeindeversassungen betr. Referent: Lcm-d-

iagsabgeordneterGenosse.8 u g.

2.  Bericht der Vertreter in den GemeindsveMaltungen über
die getroffenenKrisgsmaßn-a-hmen.

3. Anträge und Sonstiges.
Die Konferenzbeginnt vormittags pünktlich8 Uhr und

lüden wir hiermit sämtliche Gemeinderatsvertreterdes Herzog¬
tums und der Wahlkreise Hannover 1 und 2 ein. Weiler sind
berechtigtan -der Konferenzteilzunehmenje ein Vorstandsmit¬
glied der Orts - und Kreisvereine.

Mit Parteigrnß!
Der Bezirksvorstand.

Zur Tagesordnung der Konferenz sind folgendeAnträge
des SozialdemokratischenWMvereins in BrvVe ein-gkgan-gen:

1. Die Konferenz wolle beschließen-, durch den Bezirksvor¬
stand eine statistische Erhebung über die Kriegs-Wohl¬
fahrtspflegeder einzelnen im Bezirk liegenden Gemeinden
veranlassenzu wollen und das Material registriert den
betreffendenGemeindevertretern möglichst vor Jahres-
schluß zukommen zu lassen.

2.  Eine weitere Erhebungveranlassen zu wollen über die
Beteiligung unserer Parteigenossinnenund -Genossen an
die Gemeindevertretung und der Kommissionen (als:
Fürsorge-, LebensmittvikonmMion- njw.).

3. Des weiteren eine Erhebung über die Zusammensetzung
dieser Kommissionenim allgemeinen.

4. Die Konferenzwolle eine enticheidende Stellung zu der
ins Leben gerufenen Gründung des Volkshausbundes
nehmen.

5. Ter Bezirksvorstand wolle alljährlich mindestens eine
Gemeindevertreter-Konferenz einberufen.

Arrs «rtter WsIL

Zinnschiebilng entdeckt. In einem Hause am Fürsten-
-wall in Düsseldorf wurden 1000 Kilogramm Lötzinn im
Werte von Million Mark , anscheinendaus einem Schleich¬
handel oder einer Schiebung herrührend , beschlagnahmt.
Tie Täter wurden in Haft genommen.

Von Nachtschwärmernerstochen. Als der Polizeisergeant
Leidinger in Elberfeld in der Nacht vom Dienstag ans Mitt¬
woch mehrers Personen , die laut lärmten , zur Ruhe verwies,
Wurde er überfallen und mit neun Messerstichenderart zu¬
gerichtet, daß sein Tod bevorste-ht. In der Notwehr' jchoß er
drei Angreifer nieder. Bisher wurden acht Beteiligte ver¬
haftest_

VLLehevssLMU.
Die soeben erschienene Nr . 27 des Simplicissimns enthält

folgende Zeichnungen : Die Friedensüereitschaft der Entente von
-Th. Th . Heine , Der englische Freund von O . Gulbransson , Auf
schwachen Füßen von Wilhelm Schulz , Alles um nichts ! und
Woaßt d'as no ? (mit Gedicht von Ludwig Thomas von E.
Thöny , Das Familienopfer von R . Grieß , Der Baum !mit Gedicht
von Dr . OwlglcH ) von E . Schilling , Standpunkte von G . Hertting,
Der Gärtner von F . Sedlacek und Helft die Heimat schützen von
Karl Arnold . Textlich ist die Nummer ausgestatter mit je einer
Skizze : Kameradschaft von H. Wagenseil und Der Märtyrer von
Emanuel , ferner mit einem Gedicht : Bünkeisang vom intellek¬
tuellen Pudel von -Peter Scher und neun Beiträgen unter Lieber
Simplicissimns und Vom Tage.

Der Sirnplicissimus kostet pro Nummer 50 Pf ., die Lieb¬
haber -Ausgabe , welche ans einem qualitativ ganz hervorragend
schönen Papier hergestellt wird , im Halbjahresabonnement 15 Mk.
Man kann ihn beziehen durch alle Postämter und Buchhandlungen
oder direkt vom Simplicisstmus -Vevlag G. m. b. H. in München.

Arbeiter -Jugend . Die soeben erschienene Nr . 20 LeS zehnten
Jahrganges hat u . a . folgenden Inhalt : Die proletarische Jugend¬
bewegung im Geschäftsjahr 1917/18. — Lehrlinge 'ohne Entgelt.
Von Fr/Kleeis . — Millossar Zi -vulowitsch. Von Paul Selke . —
Gruß und Bewirtung im europäischen Morgensande . Von L. L.
(Mit Abbildungen .) — Bücher für die Jugend . — Kinderspiel.
Von Karl Brö -ger . — Es war — es wird einmal . Gedickt von
Carl Dantz . — Aus der Jugendbewegung . — Zur wirtschaftlichen
Lage.

50 Mt. Belohnung '.
Am . Nachmittag des

24. September d. Js . ist
dem ' Molkereigehilfen O.
Dummer in Rüstringen,
Grodenerstraße 7 b , sein
vor dem Hause Gökerstr.
Nr . 99 stehendes Fahrrad,
Marke „Marine " 2794 L,
gestohlen worden . Das
Rad ist versehen mit
Gummilaufdecksn u .Frei¬
lauf , hat nach oben ge¬
bogene Lankstange mit
Holzgriffen . Das Hintere
Schutzblech ist verbogen,
die Schutzkapsel an linker
Pedale fehlt . AufdieHer-
beischaffung desRades hat
derGeschädigte eine Beloh¬
nung von 50 ausgesetzt,
deren Verteilung meinem
freien Ermessen Vorbehal¬
ten bleibt.

Ich ersuche um Nach¬
forschung und Nachricht
zur Alte 729/18.

Am 25.Sept . d. I .,gegen
7 u. 8 Uhr abends , sind der
Witwe Anna Mennen in
Nüstringen , Bismarckstr.
Nr .200,von derhinter ihrer
Wohnung befindlich.Leine
4 P . lange graue Herren¬
strümpfe und 7 P . lange
schwarzeFrauenu .Kinder-
strümpfe gestohlen worden

Ich ersuche um Nach¬
forschung und Nachricht
zur Akte 728/18.

Am Morgen des 23.Sep-
tember d. I . ist der Anna
Thades in Rüstringen , Ge-
nossenjchaftsstraße4S , aus
dem Speiserauni des Art .-
Depots in Mariensiel ihr
dunkelblaues Jackett ge¬
stohlen worden.

Ich ersuche um Nach¬
forschung und Nachricht
zur Akte 727/18.

Am Nachmittag des
19 Sept . d.J . ist der Witwe
Wilhelmlne Steinert in
Rnstringen , Gökerstr . 107,
aus ihrer Wohnung ein
langes schwarzes Jackett
mitweitenAermeln gestoh¬
len worden.

Ich ersuche um Nach¬
forschung und Nachricht
zur Akte 72l/18.

In derNachtvom 20.zum
21. Septbr . d. I . sind dem
Feldwebel Tammaske in
Rüstringen , Schulst . 28,
aus den auf dem Gelände
an der Gökerstraße hiers.
stehenden Ställen 7 Ka¬
ninchen von grauer Farbe
gestohlen worden.

Ich ersuche um Nach¬
forschung und Nachricht
zur Akte 719/18.

Seit dem 16. Sept . d. I.
vermißt der Arbeiter Gerd
Eilts in Rüstringsn , Hein-
richstr. 3, aus seinem Gar¬
ten 3 rebhuhnfarbige Hüh¬
ner . Dieselben sind ver¬
mutlich gestohlen worden.

Ich ersuche um Nach¬
forschung und Nachricht
zur Akte 708/18.

Rüstringen,
den 28 . Septbr . 1918.

Der Amtsanwalt.
2 . V. : Harders.

SWeKnWOW.
Die Reinigung d. Schul¬

klassen ist sofort zu verge¬
ben . Annehmer wollen sich
unter Angabe der Vergü¬
tungsforderung bei Herrn
Hauptlehrer Steinhoff
oder Herrn Schneider-
meisterEg ts , Kniphauser-
siel, melden, daselbst sind
auch die Bedingungen ein¬
zusehen. s4287
Fedderwarden , 28. 9. 18.

Schulvorstand.
E. Memmen.

Bekmmtmachrmg
Der Kartoffclbezugsabschnitt 4 der abgelaufenen

Lebensmittelkarte wird in dieser Woche mit

7 Pfund Aartoffeln
beliefert. Auf '/io Anteil der für die laufende Woche
gültigen Kartoffelkarte L entfallen 350 Gramm.
Der Kleinhandelspreis beträgt 10 Pf . (4339
Städtisches Kartoffel - und Gemüse -Amt

Rnstrin gen.

Bekanntmachung.
Vom Donnerstag , den 3. Oktober an wird auf

Lebensmittelkarte Nr . 26 (4332

Ir Pf,md Käse
ausgegeben . Zu beziehen in allen Verkauftstellen
des Konsumvereins , Werft -Wohlfahrts -Bereins , der
Molkerei Neuende u. den Städtischen Verkaufsstellen.

Kriegsversorgungsamt Rnstringen.

Bekanntmachung.
Ab Freitag , den 4. Vs . Mts . , wird auf

Sonderlebensmittelkarte Nr . 88

7. pfd. rrsse
zum Preise von Mk. 1,60 in folgenden Geschäften
verkauft:
M . v. Riegen Roonstr . Hr . Gade Nfg . Gökerstr.
A. Leppin Königstr . A. Jordan Hollmannstr.
I . Schmidt'  Roonstr , H. Hmrichs Kielerstr.
I . Everts Wilhelmstr . E . Jnhülsen Bismarckstr.
A. Begemann Roonstr . L . Bakker „
F .Dietzel Kronprmzenstr . G . Hoveling Müllerstr.
H.MeynenNf . Kasernenst . A. Kuhlmann „
E. Abel Roonstr . H. Oesterheld Bismarckstr.
F . Cordes „ P . Heikes Altestr.
F . Hippier „ W . Plöger Alt . Deichsw.
E. Reitig Königstr . Fr . Grube Peterstr.
H. Hippen Börsenstr . H Ober -BloibanmKaisers.
Ä. Hergenröther „ P . Fischer Hepp. Batterie
A. Janßen Marktstr . Wohlfahrtsver 'n . Wallstr.

Konsum -Verein Roonstr.
sowie in den Filialen der Molketei Neuende.

Wilhelmshaven , den 3. Oktober 1918.
StSdttsÄtzss LeveirrnrrtteloriirtMsWrteL.

Diejenigen Verbraucher , die ihre Speise in Speise-
wirtschaften oder Massenspeiseanstalten einnehmen,
können die neue Kartoffelkarte Sk tu der Kartenstelle
der Schule Tonndeich (Schulstraße ) in Empfang
nehmen . Es sind vorzulegen die in ihrem Besitz
befindlichen Kartoffelbedarfsanmeldeformulare sowie
die Brotausweiskarten . (4340
Städtisches Kartoffel - und Gemüse -Amt
__ Nüstriugen.

Ab Freitag , den 4. Vs . Mts . , gelangen in
den hiesigen Gemüsegeschäften auf Sonderlebens¬
mittelkarie Nr . 57

3 Pftlnd Zwiebeln
znm Preise von 30 Pf . für das Pfd . zum Verkauf.

Die Gemüsehändler haben uns die belieferten
Karten nebst einer genauen Aufrechnung am Mon¬
tag , den 14. ds . Mts . bestimmt einzureichen.

Wilhelmshaven , den 8. Oktober 1918.

Die Anlieger der
Wer«. Sltsrielkll-, rlmgehuW-. MWttteu-.
Fmimiekell-. Knim-. tzriiustk. u. MmWlch
können in den nächsten Tagen auf Anlieferung der
bestellten Kartoffeln rechnen und werden ersuchst die
Behälter zur Empfangnahme herzurichten , damit die
Anfuhr glatt vor sich gehen kann.

Es wird jedoch ausdrücklich hervorgehoben , daß
die jetzt angelieferten Winterkartofseln erst für die
Zeit ab 13. Oktober gelten und das bis dahin der
Kartoffelbezug auf Kartoffelkarten weiter zu er¬
folgen hat.

Wilhelmshaven , den 2. Oktober 1918.
SLK- Lrsehss LsL»s«*ri»rtttsl «r„»t.

Wir haben Gelegenheit gehabt , zu beobachten,
daß werdende Mütter , die in einem krankenversiche-
rungspflichtigen Arbeitsvsrhältnis standen , bereits
geraume Zeit vor dem Zeitpunkte der zu erwarten¬
den Niederkunst aus ihrem Arbeitsverhältnis aus¬
geschieden sind, ohne von dem Rechte der freiwilligen
Beitragsleistung zur Krankenkasse Gebrauch zu ma¬
chen. Diese Frauen verloren dadurch Anspruch auf
die Leistungen der Krankenkasse, die sonst Wöchne¬

rinnen gewährt werden . Wir machen darauf auf¬
merksam, daß wir in solchen Fällen die Gewährung
der Wochenhilfe durch den Lieferungsverband nicht
befürworten werden , empfehlen deshalb dringend
die Aufrechter !,almng der Mitgliedschaft zur Kran¬
kenkasse durch Leistung freiwilliger Beiträge allen
denjenigen , die mit Rücksicht auf die zu erwartende
Niederkunft aus ihrem Arbeitsverhältnis aus-
scheiden müssen.

Wilhelmshaven , den 1. Oktober 1918.

Täger.

EmMMntM.
Anträge auf Nachver¬

sicherung hiesiger Gebäude
für die Staatliche Brand¬
kasse sind fortan hier zu
stellen. (4324

Schortens , 2. Okt. 1918.
G. Gerdes, G -V

Für den Bezirk Schor¬
tens gelangen am 5. d. M.
auf Kahlsnkarte 101—200
(Abschnitte ck3 bis 7 u.
LI bis L 5) in den Vertei-
lnngssteilen I H. Hinrichs
und Friedrich Gerdes in
Schortens zur Verteilung
10 Zentner Kohlen bzw.
Briketts . (4321

Schortens , 2. Okt. 1918.
Air Kohlenlttmimssum.

G . Gerdes. _
Ausgabe

-er Fleischkarten
Montag , den 7. d. M .. von

8 bis 12 Uhr für den
Bezirk Roffhausen
bei Scharff,

Dienstag , den 8. d.M, , von
8 bis 9'/- Uhr für Bezirk
Schoost bei Wagner
u. von 10 bis 12 Uhr für
Bezirk Addernhau-
fen  bei Eden , für die
übrigen Bezirke im Kar¬
tenbureau Heidmühle.
Schortens , 2. Okt. 1918.
G. Gerdes,  G .-V.

M MW

znm Einmachen
eingetroffen.

Zentner «.SO Mk.

GpiLtzinaehev.
Peterstratze , Ecke Grenzftr.

und Kaakstraße 6.

ch habe Licht
für Stall und Küche usust
Wer solch, benötigt , wende
sich noch heute per Post¬
karte an krleli Söldner,
Altonaa.E.,Nachtigallen¬
straße . Auch Händler ges.

zu kaufen gesucht.
Angebote mit Preis an
Lehrl .K.Krüger,Ackerjtr .4

LUMM«
umständehalber billig zu
verkauf. Papingastr . 10 d
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